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Die Atempauſe. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

In einem atemraubenden Tempo drohte die Pariſer 
Lonferenz auf jähem Gefälle in den Abgrund zu ſtürzen, 
nachdem ſie ſich endloſe Zeit mühſelig und langſam auf ver⸗ 
ſandeten Wegen vorwärts gequält hatte. Die Vertagung 
hat noch einmal eine letzte, wenn auch beſcheidene Hoffnungs⸗ 
ſpanne gelaſſen, die hoffentlich zu einer Beſinnungspauſe 
benutzt wird. Der Tod John Barings, der den Adels- 
namen Lord Revelſtoke trug und aus einer hannover⸗ 
ſchen mit dem damaligen Königshauſe nach England gekom⸗ 
menen Familie ſtammt, hat den Ereigniſſen einen tragiſch 
gedämpften Hintergrund gegeben. Wäre der Leiter des 
Unterausſchuſſes nicht jo plötzlich geſtorben, jo wäre der 
entſcheidende Abbruch möglicherweiſe ſchon erfolgt. Nun 
kommt es darauf an, daß die beteiligten und verantwort⸗ 
lichen Kreiſe ſich noch einmal unbeirrt vom politiſchen Ge⸗ 


lärm ringsum ihrer Aufgabe bewußt werden und ſich nüch⸗ 


tern den Verlauf der Ereigniſſe und die Bedeutung der 
vorliegenden Vorſchläge vergegenwärtigen. 

Was iſt eigentlich geſchehen? Wenn man 
nach dem Getobe der franzöſiſchen Preſſe urteilt, das ſeine 
Wellen auch in die Preſſe anderer Länder, beſonders bis 
nach Amerika hin, geſchlagen hat, ſo müßte man der Anſicht 
ſein, daß die Deutſchen ein herausfordernd niedri⸗ 
ges Angebot gemacht haben, daß fie ſich überhaupt den 
Verpflichtungen zur Abgeltung der finanziellen Krtiegs⸗ 
laſten entziehen wollen und daß die deutſchen Sachver⸗ 
ſtändigen, vor allem Dr. Schacht. eine unverantwortliche 
und gewiſſermaßen private Kataſtrophenpolitik 

etrieben haben, die im Gegenſatz zu der Beurteilung der 

e durch die Regierungsſtellen in Deutſchland ſteht. 
283 grotesk ſind die Anwürfe der franzöſiſchen Preſſe 
gegen Dr. Schacht. Der Präſident der deutſchen Reichsbank 
ſoll nach den franzöſiſchen Behauptungen 
Preſtigepolitik getrieben haben, um ſich für die politiſche 
Karriere in Deutſchland, für den Reichspräſidentenpoſten 
uſw. zu empfehlen. Einige Zeitungen gehen ſo weit, 
Schacht perſönlich für den Tod des Lord Revelſtoke verant⸗ 


eine perſönliche 


wortlich zu machen. Es zeugt von einem ſehr bedenklichen 


Geiſteszuſtand, wenn man e ö i may 9, 0 
3 n es im Beſonderen und in immer füngen auferlegen. 
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verübelt, er auf die wirtſchaftliche Schwä⸗ 
chung ſeines Landes durch die F 
durch Abtrennung der Grenzgebiete und Weg⸗ 
nahme der Kolonien, aufmerkſam gemacht hat. Sollte 
ein Kreis von Wirtſchaftsſachverſtändigen nicht begreifen, 
daß die Leiſtungen eines Landes auf finanziellem Gebiete 
durch derartige Amputationen aufs Schwerſte beeinträch⸗ 
tigt werden? Nur böſer Wille kann in dieſen Hinweiſen 
auf wixrtſchaftlich zu wertende Tatſachen den Verſuch einer 
Aufrollung der Reviſion der Friedensbeſtimmungen ſehen. 
Die auf Verwirrung und Unterwühlung der Autorität be⸗ 
rechneten Andeutungen, daß die deutſchen Sachverſtändigen 
ſich in einem Gegenſatz zur Auffaſſung der Deutſchen Re⸗ 
gierung befinden, beweiſen nach der anderen Seite hin, 
daß man zugibt, daß Deutſchland tatſächlich Männer 
eigener Überzeugung und keine Regierungs- 
puppen nach Paris entjendet hat. 

Das deutſche Angebot ſelbſt hält ſich durchaus im 
Rahmen der Vertragslage und bedeutet rechneriſch eine 
faſt 8oprozentige Bewilligung der Forderungen der 
Gegenſeite. Man kann dieſem Angebot vielleicht, wie es 
auch in Deutſchland geſchehen iſt, den Vorwurf machen, daß 
es eben kein Handelsangebot iſt, ſondern von vornherein 
den Höchſtbetrag des Möglichen eingeſetzt hat. Das 
mag politiſch und diplomatiſch vielleicht ein Fehler geweſen 
ſein, hängt aber mit der ernſten Auffaſſung der Wirtſchafts⸗ 
ſachverſtändigen von ihrer Aufgabe zuſammen, die nicht in 
der politiſchen Unterhandlung, ſondern in der 
Feſtſetzung und Formulierung der Gegebenheiten be⸗ 
ſteht. Vor viereinhalb Jahren hat Deutſchland bei An⸗ 
nahme des Dawesplanes feine geſamte Leiſtungsfähigkeit 
auf 41 Jahre für die Tribute zur Verfügung geſtellt. Vier 
Jahre ſind davon ehrlich abgedient. Es bleiben alſo noch 
37 Jahre. Kein Sachverſtändiger und keine Regierung wird 
die Leiſtungsſumme dieſer Zeitſpanne nachträglich zu er⸗ 
höhen bereit ſein, weil der Schuldendienſt der Alliierten an 
Amerika noch 21 Jahre weiter läuft. Daß die Sachverſtändi⸗ 
gen es abgelehnt haben, das wohlerwogene deutſche An⸗ 
gebot auch nur zur Verhandlungs grundlage zu 
machen und über die verhältnismäßig nicht allzugroße Diffe⸗ 
renz zu ihren Forderungen in eine Erörterung einzu⸗ 
treten, läßt bedenkliche Rückſchlüſſe auf den guten Willen 
und die Ungebundenheit gegenüber den politiſchen Forde- 
rungen der Regierungen zu. Iſt Deutſchlands Verpflichtung 
von 27 neuen Milliarden zu den bereits gezahlten rund 50 
Milliarden in Anbetracht der wirtſchaftlichen Schwächung 
des deutſchen Volkes durch die Friedensbeſtimmungen wirk⸗ 
lich ein Angebot, über das man ſchroff zur Tagesordnung 
übergehen zu können glaubt? Im deutſchen Volk ſelbſt 
empfindet man die ſachlich feſte Einſtellung der deutſchen 
Vertreter mit Stolz und mit Befriedigung. Selbſt die Aus. 
ſicht auf das Scheitern der Konferenz hat weder in den 
Maſſen, noch an der Börſe eine Panikſtimmung hervor⸗ 
gerufen. Man fühlt, daß die deutſchen Vertreter in Paris 
um die Kreditwürdigkeit ihres Landes und um die Feſtig⸗ 
keit von Währung und Wirtſchaft kämpfen. Man iſt bereit, 
vorübergehende Verſchlechterungen auf dem 
Geldmarkte und im Wirtſchaftsleben hinzunehmen, 
wenn nur die Kataſtrophe, d. h. die Belaſtung des deut- 
ſchen Daſeins mit untragbaren Verpflichtungen, ver⸗ 
mieden wird. Auch die grellen Preſſeſtimmen aus und 
über Paris, die objektiven Fälſchungen der amtlichen ſran⸗ 
zöſiſchen Havas⸗Agentur in den Berichten über den Verlauf 
der Verhandlungen können an der feſten und entſchloſſenen 
Stimmung in Deutſchland nichts ändern. Die volle Ver⸗ 
antwortung für die weitere Entwickelung liegt bei Deutſch⸗ 


der deutſchen Intereſſen 


lands Verhandlungsgegnern: Mögen ſie ſich bewußt werden, 


daß es jetzt, zehn Jahre nach den Friedensſchlüſſen, nicht 
mehr darauf ankommt, mit vorgehaltenem Revoluer »nlis 


mögli 
die Berliner politiſchen Kreiſe 


fähigkeit 


dieſen Bedingungen gehören 


tiſche Siegeserfolge zu erpreſſen, ſondern den Ländern 
und Völkern Europas eine Lebens möglichkeit 


zu ſchaffen. 
* 


Borah verteidigt das deutſche Angebot. 


Der Leiter des außenpolitiſchen Ausſchuſſes im ameri⸗ 
kaniſchen Senat, Borah, erklärte zum Pariſer Konflikt: 
„Ich halte das deutſche Angebot für fair in Berückſichtigung 
des Betrages, den Deutſchlaud bereits bar und in Waren: 
lieferungen bezahlt hat. In Berückſichtigung des Gebiets⸗ 
verluſtes und der übrigen Verluſte, die Deutſchland erlitten 
hat, empfinde ich das Angebot äußerſt gerecht.“ 

Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ hat Senator 
Borah weiterhin erklärt, daß die Vereinigten Staaten 
wahrſcheinlich gezwungen ſein würden, von Frankreich 
die reſtloſe Bezahlung aller von dieſem Lande einge⸗ 
gangenen Schulden zu fordern, wenn es die dentſchen 
Angebote ablehnen ſollte. 


Dr. Schacht in Berlin. 


Paris, 21. April. (PA T.) Wie der Berliner Korreſpon⸗ 
dent der „Havas⸗Agentur“ meldet, war die Reiſe des Reichs⸗ 
bankpräſidenten Dr. Schacht nach Berlin nicht einzig 
durch die Vorgänge am Donnerstag, ſondern vor allem 
durch die Spannung auf dem Geldmarkte, ſowie 
durch die Tatſache veranlaßt, daß, falls die Situation, in 
welche die Reichsbank in der letzten Zeit geriet, andauern 
ſollte, dies zur Erhöhung des Diskontſatzes füh⸗ 
ren müßte. In der heutigen Sitzung des Berliner Kabinetts 
nahm man zwei Stunden lang den Bericht Dr. Schachts ent⸗ 
gegen. Dr. Schacht verſicherte, er habe keinen Antrag poli- 
tiſchen Charakters geſtellt. Der Miniſterrat beſchloß, den 
Sachverſtändigen für die weiteren Verhandlungen ihre bis⸗ 
herige Freiheit in der Beurteilung der Situation und des 
Handelns zu belaſſen. t 

In einem halboffiziellen Berliner Communigue heißt 
es, daß die Berliner politiſchen Kreiſe ſich mit Rückſicht auf 
die kritiſche Lage in den Pariſer Verhandlungen eine 

roße Reſerve über die Ausſichten der Tributverhand⸗ 
Im Augenblick ſei kein Grund zu der 
Annahme, daß die meriritoriſchen Verhandlungen un⸗ 
ſeien. In dem Communiqué wird betont, daß 
die Informationen der 
franzöſiſchen Preſſe mit Nachdruck dementieren, als ob die 


deutſche Delegation Forderungen politiſcher Natur er⸗ 


hoben hätten. Dies ſei weder im Memorial, noch in den 


Privatgeſprächen der deutſchen Sachverſtändigen erfolgt, die 


ſich eng an die ihnen gegebenen Richtlinien gehalten und 
ſich nur auf wirtſchaftliche Fragen beſchränkt hätten. 
Wenn aber nach Anſicht der Berliner von der Zahlungs⸗ 
über die deutſchen Leiſtungen die Rede iſt, ſo 
müſſen auch die Bedingungen in Erwägung gezogen 
werden, von denen die Zahlungsfähigkeit abhängt. Zu 
auch die Anderungen, 
denen die deutſche Wirtſchaft ſeit dem Weltkriege ausgeſetzt 
iſt, ſowie die Möglichkeit günſtigerer Bedingungen 
für die weitere Entwicklung. 
gation hat keine Forderungen, weder in der Frage der 
Oſtgrenzen, noch in der Frage der überſeeiſchen 
Kolonien erhoben. 5 


Pariſer Konferenz — am Dienſtag. 


Paris, 22. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die Plenar⸗ 
ſitzung der Sachverſtändigen in Paris findet nicht, wie ur⸗ 
ſprünglich verſichert, heute, ſondern am morgigen Dienstag 
ſtatt. Heute in den Nachmittagsſtunden ſoll die Leiche des 


engliſchen Delegierten Lord Revelſtoke nach London 


übergeführt werden. N Malz 5 

Zwiſchen den Sachverſtändigen der einzelnen Stadten 
findet auch weiterhin ein lebhafter Meinungsaus⸗ 
tauſch ſtatt. Die amerikaniſchen und engliſchen 


Delegierten geben ſich ſichtliche Mühe, die Fortſetzung der 


Konferenz zu ermöglichen. Die franz öſiſchen Dele⸗ 
gierten nehmen einen abwartenden Standpunkt ein. Es 
wird immer mehr angenommen, daß die deutſche Delegation 
eine größere Nachgiebigkeit zeigen wird. 6 A 


Deutschlands Kriegsſchuld. 
Ein Artikel Jouvenels. 


Newyork, 20. April. Der bekannte franzöſiſche Politiker 
de Jouvenel veröffentlicht in der amerikaniſchen Preſſe 
einen intereſſanten Artikel zur Kriegsſchuldfrage, die er von 
einer bisher ungewohnten Seite beleuchtet. De Jouvenel 
ſchreibt u. a.: „Nach der allgemein herrſchenden Überzeu⸗ 
gung haben die Alliierten Deutſchland und Sſterreich durch 


den Verſailler Vertrag nur aus dem Grunde die Verant- 


wortung für den Ausbruch des Krieges aufgebürdet, um 
von dieſen beiden Staaten mit vollem Recht Reparatio⸗ 
neu verlangen zu können. Dieſe Erklärung iſt falſch. 
Die geſchichtliche Wahrheit iſt auf der anderen Seite: die 
Alliierten veranlaßten die Zentralmächte, die Schuld am 
Kriegsausbruch auf ſich zu nehmen, weil ſie die Un⸗ 
möglichkeit einſahen, von Deutſchland die volle Ver⸗ 
gütung für die Schäden des Krieges zu erlangen. Die 
Staatsmänner der Alliierten mußten das erniedrigende 
Geſtändnis Deutſchlands erreichen, um ſich vor der öffent⸗ 
lichen Meinung ihrer Länder zu rechtfertigen und ihr zu be⸗ 
weiſen, daß es nicht möglich iſt, von Deutſchland eine 
vollkommene Genugtuung für alle zugefügten Verluſte zu 
erhalten. Dieſes iſt eine dokumentariſch nachzu⸗ 
weiſende Wahrheit. Und dennoch müſſen wir be⸗ 
dauern, daß Deutſchland die unnötige Erniedrigung auf⸗ 
erlegt wurde, die es im Ohnmachtsjahr 1919 nicht abzuweiſen 
vermochte. Dieſes erzwungene Geſtändnis Deutſch⸗ 


lands hat die Rechte der Alliierten auf Reparationen kei⸗ 


Die deutſche Dele⸗ 


neswegs bekräftigt. Deutſchland reagierte hierauf 
damit, daß ſeine geiſtigen Führer, ſeine Geſchichtsforſcher 
und Gelehrten ſich freiwillig meldeten, um der deutſchen Na. 
tion zu beweiſen, daß ſie nicht die Verantwortung für den 
Ausbruch des Krieges trage. Aber nicht nur die deut⸗ 
ſchen Hiſtoriker meldeten ſich, ſondern die neutrale Ge⸗ 
lehrtenwelt ſtand ihnen bei, und heute glaubt man ſelbſt bei 
den Alliierten nur in ſolchen Tälern an die Kriegs⸗ 
ſchuld Deutſchlands, die von der Kriegspropaganda noch 
ganz umnebelt ſind. 

Im Endreſultat haben die Artikel 231 und 232 des Ver⸗ 
ſailler Friedensvertrages (in denen die Zentralmächte die 
Schuld am Kriegsausbruch auf ſich nehmen) nur Haß und 
böſes Blut unter den Völkern heraufbeſchworen, was 
in keiner Weiſe zur Verhütung neuer Kriege beiträgt. Vor 
allen Dingen müßte man geduldig und unparteiiſch die 
tieferen Gründe des Kriegsausbruchs erfor⸗ 


ſchen, um die Mittel zu finden, einen neuen, noch ſchreckliche⸗ 


ren künftigen Kriegs abzuwenden. Es iſt die Pflicht aller 
Nationen, bei dieſer internationalen Friedensarbeit jetzt 
mit Hand anzulegen.“ 

De Jouvenel ſchlägt vor, ein internationales 
Expertenkomitee zu ſchaffen, deſſen Aufgabe es wäre, 
die in Frage kommenden Dokumente in den Geheimarchiven 
aller Staaten zu durchforſchen. Nach Erledigung dieſer Ar⸗ 
beit hat das Expertenkomitee dem Völkerbund Bericht zu er⸗ 
ſtatten. De Jouvenel iſt überzeugt davon, daß, wenn man 
einen tieferen Blick in die politiſchen, geiſtigen, wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Urſachen des Weltkrieges geworfen haben 
wird, es möglich ſein wird, neue Methoden 11 5 
ſtellen, die den Frieden ſozuſagen techniſchorganiſie⸗ 
ren würden. Die Beteiligung deutſcher und öſterreichiſcher 
Experten an der erwähnten Kommiſſion wird dieſe Staaten 
von dem ſie erniedrigenden Druck befreien. Die inter⸗ 
nationale Lage werde ſich bedeutend aufhellen, die 
erhitzten Gemüter der Völker werden ſich beruhigen und 
man wird an den Aufbau der Zukunft ſchreiten können, die 
Vergangenheit hinter ſich zurücklaſſend. 


Prinz Heinrich von Preußen T7. 


Betlin, 21. April. Prinz A a Ri 1 7 5 
iſt geſtern nachmittag gegen 2 Uhr auf ſeinem Beſitztum 
Hemmelmark bei Eckernförde in Schleswig⸗Holſtein an einer 


Lungenentzündung geſtor ben. Der Prinz ſtand im 67. 
Lebensjahre. Schon ſeit längerer Zeit litt Prinz Heinrich 


an einer Bronchitis, zu der Lungenentzündung hinzutrat. 


Die Beiſetzung wird am kommenden Mittwoch 


im Erb⸗ 
begräbnis auf Gut Hemmelmark erfolgen. . 
Diel verſtorbene Prinz Heinrich iſt der Bruder des 
ehemaligen Kaiſers. Er wurde am 14. Auguſt 1862 
geboren und beſuchte mit ſeinem um drei Jahre älteren 
Bruder das Gymnaſium in Kaſſel. Nach beſtandenem Abi⸗ 
turientenexamen trat er in den Dienſt der deutſchen 
Flotte ein. Er wurde überall der Marineprinz genannt. 
Im Jahre 1895 — alſo im Alter von 33 Jahren — wurde 
er Konteradmiral. Von 1906 bis 1909 war er Chef der 
aktiven Schlachtflotte, bis er zum Großadmiral und 
Generalinſpekteur der Marine befördert wurde. Seine 
Neigung zur Marine hat ihn zu einem der eifrigſten Förde⸗ 
rer der deutſchen Flotte gemacht. Große Reiſen haben ihn 
auch in das Ausland geführt. Neben ſeiner Moskauer Reiſe 


zu den Krönungsfeierlichkeiten im Jahre 1896 iſt die be⸗ 


kannteſte Auslandsreiſe die nach Nordamerika. 


Im Weltkrieg hat Prinz Heinrich kein Kommando be⸗ 


kleidet. Nach dem Kriege hat er große Zurückhaltung ge⸗ 
übt und iſt politiſch nicht hervorgetreten. Er 
lebte auf ſeinem Gut Hemmelmark. Zu erinnern iſt an 
ſeinen Proteſt, den er mit Recht an den König von Eng⸗ 
land gegen das entehrende Auslieferungsbegehren Wil⸗ 
helms II. an ſeine ehemaligen Gegner geliefert hat. Prinz 
Heinrich war der Senior der in Deutſchland lebenden prinz⸗ 
lich-hohenzollernſchen Familienmitglieder. Er war ein be⸗ 
geiſterter Freund des Sports und ein vornehmer Charakter. 
Anläßlich des Ablebens des Prinzen Heinrich von Preu⸗ 
ßen hat der Reichspräſident der Prinzeſſin Heinrich 
2 ns perſönlichen Telegramm jein Beileid ausge⸗ 
prochen. a 


| Auto-Unfal | 
des polniihen Geſchüftsträgers in Bulareſt 


Bukareſt, 22. April. (Eigene Drahtmeldung.]) Der 
Leiter der polniſchen Geſandtſchaft in Bukareſt, Vertreter 
des Miniſters Matuſzewſki, der Geſchäftsträger La⸗ 
zarſki, hat geſtern einen ſchweren Autounfall er- 
litten. Während eines Ausfluges in der Umgegend von 
Bukareſt fuhr das Automobil auf einen Baum auf und 
wurde zertrümmert. Der im Wagen ſitzende Miniſterial⸗ 
ſekretär Kamil Scharoſſy⸗ͤKapeller war auf der 
Stelle tot, Lazarſki und noch eine weitere Perſon eir⸗ 
litten ſehr ſchwere Verletzungen. 


Der unerwünſchte Trotzli 


Auch Norwegen will ihn nicht haben. 


Oſlo, 18. April. Die Regierung hat auf das Er⸗ 
ſuchen der norwegiſchen Arbeiterpartei und der Gewerk⸗ 
ſchaften, Trotzki den Aufenthalt in Norwegen zu geitatten, 
nach Einholung eines Gutachtens beim Juſtizminiſterium in 
Beantwortung des Antrages erklärt, daß fie ungeachtet der 
von den Antragſtellern vertretenen Auffaſſung über das 
politiſche Aſylrecht ſich nicht in der Lage ſehe, dem Er⸗ 
ſuchen, Trotzki den Aufenthalt in Norwegen zu geſtatten, 
ſtattzugeben, und zwar mit Rückſicht auf die Schwierigkeiten, 
die ſich notwendigerweiſe aus der Verpflichtung, über 
Trotzkis Sicherheit zu wachen, ergeben müßten. 
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Geſpenſterſeher. 


Sturmlauf der polniſchen Preſſe gegen Dr. Schacht. 


In der polniſchen Preſſe aller politiſchen Schattierungen 
mit Ausnahme der ſozialiſtiſchen herrſcht Schadenfreude über 
das Scheitern der Pariſer Tributkonferenz. Es wird be⸗ 
hauptet, der Grund für den Mißerfolg ſei hauptſächlich darin 
zu ſuchen, daß Dr. Schacht die Rückgabe der Kolonien und 
die Reviſion der deutſch⸗polniſchen Grenzziehung gefordert 
hätte. Die Alliierten ſeien empört geweſen über dieſen 
frechen Vorſtoß gegen Polen. In Wirklichkeit iſt die Kon⸗ 
ferenz aus ganz anderen Gründen geſcheitert; denn die 
Probleme, die von der polniſchen Preſſe berührt werden, 
hat der deutſche Unterhändler überhaupt nicht in dieſer 
Form zur Diskuſſion geſtellt. Dr. Schacht wies deutſchen 
amtlichen Quellen zufolge in ſeiner Begründung über die 
begrenzte Zahlungsfähigkeit Deutſchlands nur darauf hin, 
daß Deutſchland große territoriale Verluſte zu bes 
klagen habe, die ſich auf die deutſche Wirtſchaft nachteilig 
auswirken. Von einem Angriff oder Anſchlag auf Polen 
war überhaupt nicht die Rede. Dies hindert jedoch die pol⸗ 
niſche Preſſe nicht daran, gegen Deutſchland zu hetzen und 
zu behaupten, Deutſchland wolle polniſche Gebiete „rauben“. 

Am lauteſten gebärdet ſich ſelbſtverſtändlich die nativ⸗ 
naldemokratiſche Preſſe, die ſich beſonders gern 
als Retterin des Vaterlandes in durchaus ungefährlichen 
Situationen aufzuſpielen pflegt. So ſchreibt z. B. die 
„Gazeta Warſzawſka“ u. a.: Es iſt zur Tatſache gewor- 
den, was wir ſchon vorausgeſehen haben, was aber die pol⸗ 
niſche öffentliche Meinung jetzt noch nicht erwartet hat. Man 
braucht ſich nicht zu wundern und ſich nicht zu empören, 


es wäre kindiſch, auf Deutſchland zu ſchimpfen. 


Man muß mit der Tatſache rechnen, und in Anbetracht der 
heute ſchon blinden und ſtummen offenbaren Gefahr han- 
deln. Auf der polniſchen Regierung und beſonders auf 
dem Außenminiſter ruht eine geſchichtliche Verantwortung. 
Man darf ſich keinen Täuſchungen hingeben; man muß den 
gutmütigen Optimismus beiſeite ſchieben. Der konſequen- 
ten in ein Syſtem gekleideten und heute ſchon offen auf die 
Vernichtung Poleus (Blödſinn!) abzielenden deutſchen 
Politik muß man eine eigene, ebenſo konſequente in ein 
Syſtem gekleidete Politik entgegenſtellen, deren Grundſtein 
die Tatſache ſein muß, daß die nächſte und wirklichſte Ge⸗ 
fahr für den Beſtand des polniſchen Staates Deutſchland 
iſt. Unſere Außenpolitik muß ſich auf Bündniſſe und 
auf die Macht ſtützen. Wir können uns hier der Bemer⸗ 
lung nicht enthalten, daß man aus den auf internationalem 
Gebiet in die Erſcheinung getretenen Tatſachen auch Schlüſſe 
auf unſere Innenpolitik ziehen ſollte. 
Und der „Aurjer Poznanſki“ ſchreibt in einem weiteren 
dieſem Thema gewidmeten Leitartikel u. a.: 
„Das „Journal de Geneve“ erklärt jetzt, ſchon im 
Jahre 1926 hätte Dr Schacht in einer Unterredung mit 
einem Vertreter des Blattes dieſe „räuberiſchen Pläne“ ent⸗ 
wickelt. Es iſt ſicher, daß Herr Schacht im Einverſtändnis 
mit Streſemann gehandelt hat, der ja ſchon in der 
letzten Sitzung des Völkerbundrats Anſpielungen auf die 
Möglichkeit einer Reviſion der Verträge gemacht habe. 
Deutſchland entwickelt im Geiſte von Locarno eine immer 
ſtärkere Offenſive (das iſt ja alles Einbildung! D. R.), wo⸗ 
bei es ſich der Hoffnung hingibt, daß langſam die Zeit einer 
etappenweiſe herannahenden Verwirklichung ſeiner Forde⸗ 
rungen naht. Der kritiſche Zeitpunkt ſollen die engli⸗ 
ſchen Wahlen ſein, und die Übernahme der Macht durch 
die Arbeiterpartei. Das Blatt erinnert in dieſem 
Zuſammenhange an das Auftreten Snowdens, der auch 
dem Finanzminiſter Churchill gegenüber ſeine Behaup⸗ 
tungen anfrecht erhielt. Die ſozialiſtiſche Inter⸗ 
nationale steht Deutſchlaud zu Dienſten; aber noch eine 
zweite Internationale, nämlich die großen Finanz ⸗ 
mächte, ſtehen Deutſchland bei, die bei der Regelung der 
Entſchädigungsfrage ein Geſchäft machen wollen. Die 
internationale Bank, die im Falle eines Pariſer Vertrages 
ins Leben treten würde, deren Kapitalien international und 
hauptſächlich jüdiſchen Urſprungs wären, würde die Ent⸗ 
ſchädigungszahlungen und die Kriegsſchulden zu regulieren 
haben. Sie würde im Grunde über das wirtſchaftliche und 
politiſche Leben Europas zu entſcheiden haben. Dieſe Bank 
würde ein Obervorſtand werden, der viel mächtiger 
wäre als der Völkerbund. Man ſieht, wie die Finanzmächte 
die ſchon zerſchlagenen Verhandlungen wieder zuſammen⸗ 
fügen möchten. Die Londoner „Financial Times“ fordern 
zu weiteren Verhandlungen ſogar auf breiterer Grundlage 
auf. Der ſtärkſte Druck wird auf den franzöſiſchen Dele⸗ 

ierten Moreau ausgeübt, der, blaß wie Kalk, die frechen 
Forderungen Schachts abgelehnt hat. Alles weiſt 


darauf hin, daß der Schacher, wie ihn Herr Schacht um⸗ 


ſchrieben hat, weiter fortgeſetzt wird. Es wird dies ein 
Schachern nicht allein um die Intereſſen der Alliierten und 
diejenigen Deutſchlands ſein, ſondern ein Verhandeln der 
nationalen gegen die internationalen Intereſſen. f 

In dieſen Schacher möchte Deutſchland politiſche 
Momente einfügen, obgleich es verlangt hat, daß die Sach⸗ 
verſtändigenkommiſſion eine rein wirtſchaftliche Be⸗ 
deutung haben ſollte. Wir wollen ſachlich auf die Auf⸗ 
gabe nicht eingehen (na alſo! D. R.), und auch nicht in das 
Labyrinth der Milliarden eintreten, mit denen man bei 
dieſer Gelegenheit operieren muß; wir ſtellen nur feſt, daß 

es die höchſte Zeit iſt, daß das polniſche Volk ſich ver⸗ 
egenwärtigt, daß die Lage Deutſchlands ſich mit jedem 
ahre verſtärkt, daß ſich auch ſein 1 7 verſtärkt, daß 
Deutſchland konſequent im Weſten Nachgiebigkeit heraus⸗ 
ſchindet, um zu gegebener Stunde die Oſtfrage aufzuwerfen. 
Von polniſcher Seite hören wir von Zeit zu Zeit mehr 
oder weniger entſchiedene Reden des Außenminiſters, weiter 
nichts. In der letzten Zeit beginnen ſogar Stimmen laut 
zu werden, daß man ſich mit Deutſchland verſtän⸗ 
digen müſſe. Denn dort redet man jetzt ſchon anders. 
Bei uns ſchreibt man ſchon (ſiehe den konſervativen „Dzien 
Polſki“), daß man ſich nicht auf die Rheinlandbeſetzung ver⸗ 
ſteifen dürfe, denn dieſe bilde ſowieſo keine Sicherheit. In⸗ 
deſſen die einzige Folgerung, die man aus dem Auf⸗ 
treten des Herrn Schacht ziehen muß, iſt die Fortdauer 
der Beſetzung als die einzige Sicherung gegen die 
Revanche⸗Wünſche Deutſchlands. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit und mit der Notwendigkeit, ſich mit den deutſchen 
Optanten und mit dem deutſchen Beſitztum zu befaſſen, das 
der Liquidation unterliegt, fragen wir: Wie ſtellt ſich de 
alledem die polniſche Regierung? Wie wird ihre ſachliche 
Antwort ſein?“ (Sie hat bereits ſoviel liquidiert, daß zur 
weiteren Liquidierung nicht mehr viel übrig bleibt, um den 
deutſchen Nachbarn weiter zu verſtimmen. D. R. 

Doch auch die ſogenannte „liberale“ Preſſe beteiligt 
ſich an dieſem Sturmlanf. Im „Kurjer Polſki“, der eben⸗ 
falls dem Abbruch der Pariſer Konferenz einen Leitartikel 
widmet, heißt es u. a.: Das Handeln iſt eine ſchwierige 
Kunſt. Nicht jeder verſteht es. Es gibt Leute, die im Eifer 
des Gefechts ihr ruhiges Blut verlieren und voreilig ihre 
Trümpfe aufdecken. Dr. Schacht gehört offenbar zu dieſen 
Leuten; denn im Eifer der Distuſſion ging er ſehr weit 
und zeigte die Taten, die im Namen eines gut verſtandenen 
eigenen Intereſſes des Reichs möglichſt lange hätten ver⸗ 


Für die schlanke Linie, be! Magen» 
und Darmstörungen, Erkrankungen 
des Herzens, der Bintgefässe, Nerven, 
des Stoffwechsels und der Becken- 
organe der Frauem 


borgen bleiben müſſen. Dr. Schacht hat dabei denſelben 
Fehler begangen, den vor nicht ganz drei Jahren in Thoiry 
Herr Streſemann begangen hat. Dieſer Fehler beruhte 
vor allem darauf, daß Streſemann für rein politiſche 
Schecks mit deutſchen Markſcheinen zahlen wollte. Er wollte 
zahlen und zwar ſchwer für die vorzeitige Rheinlandräu⸗ 
mung, für die deutſch-franzöſiſche Annäherung, für die Auf⸗ 
hebung der Inveſtigationskommiſſion, jetzt will Herr Schacht 
für die Kolonien, für das Poſener Gebiet, für 
Pommerellen und Danzig zahlen. Andere Forde- 
rungen hat er vorläufig noch nicht geſtellt. Freilich iſt es 
gleichgültig, ob Herr Schacht in feinem Memorandum dieſe 
politiſchen Objekte ſeines Handels ausdrücklich und mit 
Namen genannt hat. Denn wenn Herr Schacht von Gebieten 
ſpricht, die heute den deutſchen Staat trennen oder von 
Provinzen, die Deutſchland früher einen Überſchuß an land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzengniſſen gaben, jo mußte er wiſſen, 
daßein Kindes verſtehen wird, um was es ſich hier 
handelt. Herr Schacht hat um den Preis von 13 Milliar⸗ 
den Reichsmark den Alliierten die Reviſion des Ver 
failler Traktats, die Reviſion der Grenzen 
Polens und ſchließlich die Reviſion des Kolonial⸗ 
problems vorgeſchlagen. Deutſchland iſt ein Volk, das 
gar zu ſchnell Schwindelanfälle bekommt und an Groß⸗ 
mannsſucht zu leiden beginnt. (Das ſtimmt nicht ganz. Im 
Gegenſatz zu der Großmannsſucht anderer Leute wirft man 
den Deutſchen — nicht ganz zu Unrecht — ihre Minder- 
wertigkeitsgefühle vor. D. R.) Im Jahre 1917 hat es mit 
Blut für dieſe Krankheit gezahlt (gemeint iſt wohl die Be⸗ 
freiung Polens durch deutſche Blutopfer! D. R.) 
Jetzt hat es unter dem Einfluß des plötzlichen und für ſie 
ſelbſt unerwarteten wirtſchaftlichen Aufſchwungs, 
unter dem Einfluß zweifelloſer Erfolge dieſen Schwindel: 
anfall zum zweitenmal erlitten. Das, was jetzt in Paris 
geſchah, iſt dafür, abgeſehen von dem endgültigen Ergebnis 
der Konferenz, der beſte Beweis. Die deutſche Diplomatie 
hat aber niemals eine zu große Geſchicklichkeit an den Tag 
gelegt. Vielleicht kann ſie dazu beitragen, daß die ganze 
politiſche Situation in Europa eine Klärung erfährt und 
daß ſie denen die Augen öffnet, die ſie bis jetzt hartnäckig 
verſchloſſen haben. 

Der klerikale „Kurjer Warſzawſki“ meint, daß, wenn 
irgend jemand, ſo hätte Polen gar keine Urſache, ſich 
darüber zu grämen, wenn die Sachverſtändigenkonferenz mit 
einem Fiasko enden würde. Der Dawesplan würde wei⸗ 
terhin verpflichten. Die Räumung des Rheinlandes würde 
vertagt werden. Dadurch würde man die einzige ehrliche, 
materielle Handhabe für die Friedensliebe Deutſchlands am 
Leben erhalten. 

Nicht minder kriegeriſch Regie⸗ 
rungspreſſe. Für den der Regierung naheſtehenden 
„Expreß Porauny“ iſt es klar, daß die Deutſchen (wie hätte 
es auch anders ſein können? Die Red.) den plötzlichen Tod 
des engliſchen Delegierten Lord Revelſtoke verſchuldet 
haben; denn die von der deutſchen Delegation hervorgerufe⸗ 
nen Szenen hätten ſeine Geſundheit ſchwer erſchüttert. 
(Wie fürchterlich! Aber der Maſſentod nicht nur des deut⸗ 
ſchen, ſondern des geſamten mitteleuropäiſchen Lebens ver⸗ 
langt, daß man zur Beſſerung der Situation die Wahrheit 
ſagt und die Nerven des Gegners dabei nicht ſchont. D. R.) 
Dem Artikel gibt das Blatt die Überſchrift „Provokatoriſche 
Erpreſſungsverſuche Deutſchlands“ und es iſt überzeugt, 
daß der „freche deutſche Angriff“ auf das Verſailler Traktat 
in der Öffentlichkeit die größte Empörung ausgelöſt 
habe. Der „Kurjer Czerwony“ überſchreibt den Bericht 
feines Berliner Korreſpondenten folgendermaßen: „Fort 
von der Grenze Polens!“, „Die frechen und zyni⸗ 
ſchen deutſchen Forderungen auf eine Reviſion der Grenzen 


gebärdet ſich die 


Polens und auf Rückgabe der Kolonien find völlig undisku⸗ 


tabel“. Im übrigen behauptet das Blatt, daß Dr. Schacht 
offenbar den Wunſch habe, ſich bei den deutſchen 
aſſen beliebt zu machen. Es ſei ein offenes Ge⸗ 


heimnis, daß Dr. Schacht danach ſtrebe, nach Hindenburg 


den Stuhl des deutſchen Reichspräſidenten einzunehmen. 
(Dr. e dieſes „offene Geheimnis“ bereits demen⸗ 
tiert. R. 
Unter der Überſchrift „Die deutſche Bombe im pol⸗ 
niſchen Staatsgebäude“ (das die Deutſchen bekanntlich erſt 
aufgebaut haben! D. R.), ſchimpft auf der Krakauer „Ilu⸗ 
ſtrowauy Kurjer Codzienny“ nach Herzensluſt und putſcht 
ſeine Leſer gegen Deutſchland auf. In dem Artikel heißt es 
u. a.: „Deutſchland benutzt jede Gelegenheit, um Polen als 
Quelle alles Übels in Europa hinzuſtellen. Es hat in Paris 
Polen als Argument zu dem Zwecke ausgeſpielt, damit 
man von Waſhington bis nach Moskau und von Paris bis 
nach Tokio von den beanſtandeten polniſchen Grenzen 
ſprechen ſolle. (Dabei war von Polen und ſeinen Grenzen 
in dem deutſchen Memorandum nicht die Rede. D. R.) 
Dies iſt das wahre Geſicht Germaniens. Die Deutſchen 
itnd hungerig und unerſättlich. (Vergl. Verſailles!) Heute 
ſprechen ſie von Polen, und morgen vielleicht werden ſie 
von Elſaß⸗Lothringen ſprechen. Vor den Deutſchen 
müſſen wir auf der Hut fein, ... Berlin fabriziert ſtändig 
neue Bomben, die gegen das polniſche Staatsgebäude 
geſchleudert werden ſollen. Zehn Jahre dauert dieſes 
Keſſeltreiben gegen Polen, das ſichlediglich in der Defenſtve 
befindet. Polen verteidigte ſich in Verſailles, was dazu 
führte, daß man ſeine Anſprüche auf verſchiedene Gebiete 
nicht gelten ließ.“ (Hat Polen etwa keine deutſchen Pro⸗ 
vinzen erhalten? D. R.) Das Krakauer Blatt kommt zu 
dem Schluß, daß Polen nicht ſtändig in der Defenſive 
bleiben dürfe. Polen müſſe ſich endlich dazu aufraffen, 
den Kreuzrittern auf die Finger an klopfen, damit dieſen 
ein für allemal die Luſt vergeht, ihre gepanzerten Fäuſte 
nach einem neuen polniſchen Raub auszuſtrecken. 
Auch der dem Marſchall Pitſudſki ſehr naheſtehende 
„Kurjer Poranny“ führt eine ſehr ſcharfe Sprache. Das 
Blatt vertritt den Standpunkt, daß das Schickſal der Durch⸗ 
führung des Verſailler Traktates, ſowie das Schickſal der 
deutſchen Finanzwirtſchaft in den Händen eines Mannes 
liege, der offenbar an Geiſtesverwirrung 
leide. Der Artikel ſchließt mit der Warnung, den Bogen 
nicht zu überſpannen; denn ein neuer Krieg wäre 
gleichbedeutend mit dem Untergang Deutſchlands. 


0 
Proteſtverſammlung gegen Deutſchland. 

Lemberg, 22. April. (PA T.) Auf die Initiative des 
Regierungsklubs ſowie mehrerer ſozialer Organiſationen 
findet hier am Dienstag im Rathaushof eine große Pro⸗ 
teſtverſammlung gegen die Anſprüche Deutſchlands 
ſtatt, die in dem Memorial der deutſchen Delegation an die 
Tributtommiſſion in Paris enthalten ſeien und ſich gegen die 
Republik Polen richten ſollen. i 


Daſzynſli erkrankt. 


Warſchau, 22. April. Der Sejmmarſchall Dajaynifi 
hat einen Anfall von Her zmu'skellähmung erlitten. 
Auf Anraten der Arzte darf er das Bett nicht verlaſſen. 
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und zum Schutz gegen 
Erkältungserscheinungen. 


Erhältlich in allen Apotheken. 


Die Paßfrage lommt in Fluß. 


Aus angeblich zuverläſſiger Quelle berichten Warſchauer 
Blätter, daß der neue Leiter des Finanzminiſteriums, 
Oberſt und Geſandter Ignaey Matuſzewſki, in den 
allernächſten Tagen eine Verordnung unterzeichnen 
wird, nach welcher die Gebühren für den Auslandspaß von 
250 anf 150 oder 125 Zloty herabgeſetzt werden. Die er⸗ 
mäßlgten Päſſe für 20 bzw. 25 Zloty ſollen bei— 
behalten werden. 

Das ſind bekanntlich die Ziffern, über die, wie kürzlich 
berichtet, zwiſchen den beteiligten Miniſterien reſultatlos 
verhandelt worden iſt, und über die eine Einigung auch 
heute noch nicht erzielt zu ſein ſcheint, da nur eine dieſer 
beiden Zahlen in Frage kommen kann. 

Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer“ will 
Paßfrage, und zwar aus Kreiſen, die dem Finanzmini⸗ 
ſtertum nahe ſtehen, weſentlich anderes erfahren haben. 
Danach ſtünde eine radikale Anderung in der Paßgebühr 
bevor, und zwar in der Weiſe, daß für den Auslandspaß 
ſtaatlicherſeits nur eine Stempelgebühr erhoben 
werden ſolle, über deren Höhe nichts geſagt wird, und daß 
als eigentliche Paßgebühr ein Betrag von 35 
Ztoty ſeſtgeſetzt werden ſolle, der in die Kaſſe für öffent⸗ 
liche Wohlfahrt reſp. für die Arbeitsloſen fließen ſolle. Da 
dieſe Kaſſen ſtaatliche Inſtitutionen ſind, kaun davon nicht 
die Rede ſein, daß im Falle einer ſolchen Löſung der Staat 
vom Paß nur eine Stempelſteuer erheben würde. Aber 
das nur nebenbei. Wenn ſchon dem Hunde der Schwanz nur 
ſtückweiſe abgehauen werden ſoll, — denn daß es bei der 
hier bezeichneten Herabſetzung der Gebühr nicht für immer 
ſein Bewenden behalten könnte, iſt klar — ſo iſt uns die von 
dem Krakauer Blatt umſchriebene Operation ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſympathiſcher als die eingangs bezeichneten 
Projekte, weil fie in die chineſiſche Mauer eine ſolche Breſche 
legen würde, daß ſie von breiteren Schichten des Volkes 
paſſiert werden könnte. Aber das Krakauer Blatt iſt trotz 
der angeblich im Finanzminiſterium liegenden Quelle ſeiner 
Information feiner Sache nicht ſicher; ſicher ſei nur, jo 
ſchreibt es zum Schluß, daß eine radikale Reform in 
der Frage bevorſteht. . 


Thorner Zeitgeiſt. 


Thorn, 20. April. (PA T.) Im Zuſammenhange mit 
der vom Magiſtrat der Stadt Thorn erteilten Genehmigung 
von Vorſtellungen der Zirkustruppe Hagenbeck 
verlas während der geſtrigen Vorſtellung im Stadttheater 
vor dem Beginn des zweiten Aktes ein Schauſpieler dieſes 
Theaters folgenden Beſchluß der hieſigen Ortsgruppe des 
polniſchen Schauſpielerverbandes: 

„Der Vorſtand der Ortsgruppe Thorn des polniſchen 
Schauſpielerverbandes hat beſchloſſen, die Vorſtellung durch 
eine inute langes Schweigen zu unterbrechen 
zum Zeichen des Proteſtes gegen Vorführungen fremder 
Zirkustruppen, die zu 90 Prozent Ausländer beſchäftigen 
und dadurch, daß ſie Gelder aus der Stadt herausſchleppen, 
mit zur Verarmung des polniſchen Theaters 
beitragen. Das geehrte Publikum wolle ſich ſolidariſch 
dieſem ſtummen Proteſt anſchließen.“ 

Die Verleſung dieſer Erklärung wurde von dem im 
Theater verſammelten Publikum mit Beifall aufgenom⸗ 
men. Während des zweiten Aktes wurde auf ein Gong⸗ 
Zeichen die Vorſtellung durch eine eine Minute lange de⸗ 
monſtrative Pauſe unterbrochen. 


Bombenattentat 
auf ein polniſches Konſulat. 


Warſchau, 20. we (Eigene Meldung) Aus 
Rom wird gemeldet: Auf das polniſche Generalkonſulat 
in Tunis iſt ein Attentat verübt worden. Die Exploſion 
der im Generalkonſulat von unbekannter Hand hingelegten 
Bombe hat bedeutenden Materialſchaden, doch 


keine Verletzung der im Konſulatsgebände anweſenden 
Perſonen verurſacht. 
Republik Polen. 
Czechowicz klagt. 
Warſchau, 22. April. Der zurückgetretene Finanz- 


miniſter Czechowiez hat beim Oberſten Verwaltungs⸗ 
gericht eine Klage eingereicht, in der er die Höhe der ihm 
zugebilligten Penſion beanſtandet. Dieſe Penſion entſpricht 
der eines Unterſtaatsſekretärs, d. h. eines Staatsbeamten 
dritter Klaſſe, während Czechowiez Anfpruh auf eine 
Miniſterpenſion, d. h. eines Staatsbeamten zweiter 
Klaſſe erhebt. 5 


Ein neuer Unterſtaatsſekretär. 


Warſchau. 20. April. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
wurde die Ernennung des Oberften BPieracki zum 
Unterſtaatsſekretär im Innenminiſterium 
bekanntgegeben. 

Aus dem Außenminiſterinm. 


Warſchau, 20. April. (Eigene Meldung.) Es verlautet, 
daß die Oberſtengruppe beabſichtige, den Oberſten Bed ins 
Außenminiſterium zu dirigieren, wo er die Stellung des 
Direktors des politiſchen Departements (die 
ſeit der Ernennung Jackowfkis zum Geſandten in Brüſſel 
frei iſt) übernehmen ſoll. 


— 


Aus anderen Ländern. 


Bomben auf das italieniſche Generalkonſulat 
in Tunis. 


Rom, 19. April. (Eigene Drahtmeldung.) Gegen das 
italieniſche Generalkonſulat in Tunis wurde 
von unbekannten Tätern ein Bombenattentat ver⸗ 
übt, dem keine Menſcheuleben zum Opfer fielen. Der 
Sachſchaden iſt jedoch ſehr groß. 
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Pommerellen. 


5 22. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Aumeldung von Luxusgegenſtänden und Hunden. 
Laut amtlicher Bekanntgabe haben die Bewohner des 
Landkreiſes Graudenz ſpäteſtens bis zum 1. Mai 
d. J. die in ihrem Beſitz befindlichen Luxusgegenſtände und 
Hunde zum Zwecke der Beſteuerung bei den Gemeinde- und 
Gutsvorſtehern anzumelden. Unter Luxusgegenſtänden ſind 
zu verſtehen: Perſonenautomobile, Motorräder, Fahrräder, 
Kutſchwagen verſchiedener Art auf Federn, Schußwaffen, 
Reitpferde. Bei der Meldung ſind Art, Zahl und nähere 
Beſcheibung des Gegenſtandes (3. B. die Nummern des 
Autos, Motorrades oder Fahrrades, die mechaniſche Pferde⸗ 
kraft; bei Kutſchwagen: ob ein⸗ oder zweiſpännig) anzu⸗ 
geben. Im Falle der Nichtanmeldung bis zum genannten 
Zeitpunkt verfallen die Säumigen gemäß § 12 des Hundes 
bzw. Luxusſteuerſtatuts in eine Geldſtrafe bis zur Höhe 
von 345 Zloty. 

x Über die diesjährigen Muſterungen hat der Woje⸗ 
wode eine Bekanntmachung erlaſſen, die an den Anſchlag⸗ 
ſäulen veröffentlicht wird. Danach finden in der Zeit vom 
1. Mai bis zum 30. Juni die allgemeinen Muſterungen des 
Jahrganges 1908, ſowie der in den Jahren 1909, 1910 und 
1911 geborenen Freiwilligen ſtatt. Es müſſen ſich dazu 
ſtellen: 1. alle 1908 geborenen und der Militärpflicht unter⸗ 
liegenden männlichen Perſonen; 2. alle, die 1928 für zeit⸗ 
weiſe dienſtuntauglich befunden worden ſind (Kat. B); 3. alle 
Muſterungspflichtigen, die aus irgendwelchem Anlaß ſich 
bisher nicht dazu geſtellt haben; 4. alle, die ſich zum frei⸗ 
willigen Dienſt vor Erreichung des muſterungspflichtigen 
Alters gemeldet, aber nicht die ganze geſetzliche aktive 
Dienſtzeit abgeleiſtet haben; 5. alle, die zur betreffenden 
Zeit an das P. K. U. (Bezirkskommando) ein Geſuch um 
Einſtellung als Freiwilliger gerichtet haben; 6. alle, die 
ſeit der Entſtehung Polens durch Verleihung oder durch 
einen konſtitutionellen Akt, d. h. durch Anerkennung, durch 
Übernahme in den polniſchen Staatsdienſt und durch Option 
zugunſten Polens gemäß den internationalen Verträgen das 
polniſche Bürgerrecht erworben haben (bis zum Jahrgang 
1883 einſchließlich). — Anſchließend an die Bekanntmachung 
des Wojewoden gibt der Stadtpräſident den Muſte⸗ 
rungsplan zur Kenntnis. Demgemäß haben ſich die in 
Graudenz wohnhaften Muſterungspflichtigen und Frei⸗ 
willigen im Guttemplerheim, Rehdenerſtraße (Radzyüſka) 3, 
um 8 Uhr früh in folgender Reihenfolge zu geſtellen: 
Mittwoch, 1. Mai, Jahrgang 1908, Buchſtabe A— D, Don⸗ 
nerstag, 2. Mai, Jahrgang 5 Buchſtabe EI, Sonn⸗ 
abend, 4. Mai, Jahrgang 1908, Buchſtabe K, Montag, 6. Mai, 
Jahrgang 1908, Buchſtabe LO, Dienstag, 7. Mai, Jahr⸗ 
gang 1908, Buchſtabe PS, Mittwoch, 8. Mat, Jahrgang 
1908, Buchſtabe T—3, Freitag, 10. Mai, Jahrgang 1907, 
Buchſtabe A—L und die Freiwilligen Jahrgang 1909, 1910 
und 1911, Buchſtabe A—L, Sonnabend, 11. Mai, Jahrgang 
1907, Buchſtabe M3, und die Freiwilligen Jahrgang 1909, 
1910 und 1911, Buchſtabe M— 3, Montag, 13. Mai, Jahr. 
gang 1906, Buchſtabe A—3. 

* Ausgeſetztes Kind. Ein in der Fiſcherſtraße (Rybaka) 
wohnhafter Expedient fand im Flur des von ihm bewohnten 
Hauſes einen in ein graukariertes Tuch und einen roten 
Bettbezug eingewickelten Säugling weiblichen Geſchlechts. 
Dankenswerterweiſe hat ſich die Gattin des 
Herrn vorläufig des armen Würmchens angenommen, das 
zweifellos von ſeiner unnatürlichen Mutter an der be⸗ 
treffenden Stelle niedergelegt worden iſt. * 


x Selbſtmordverſuch. Gegenüber dem Schloßberg 
ſtürzte ſich am Freitag vormittag die im Anfang der 20er 
Jahre ſtehende unverehelichte Schneiderin Anaſtazja swi⸗ 

go wſka, aus Oſtrowitt ſtammend und zuletzt in Graudenz 
(eterfiienftrape wohnhaft, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in 
die Weichſel. Zum Glück gelang ihr das Vorhaben nicht, 
da ein in der Nähe befindlicher Mann ſchleunigſt zuſprang 
und das Mädchen aus dem an der dortigen Stelle noch nicht 
allzu tiefen Waſſer zog. Nachdem die Unglückliche, die als 
Grund ihrer Tat wirtſchaftliche Notlage bezeichnete, auf der 
Polizeiwache ſich etwas erholt hatte, ſchaffte man ſie ing 
ſtädtiſche Krankenhaus. 

Marktdiebſtahl. Während des Sie dende 
marktes wurde einer Hausfrau von einem Taſchendieb in 
dem dichten Marktgedränge ein 50⸗Zlotyſchein entwendet. 
Dem Diebe iſt ſeine Tat dadurch erleichtert worden, daß 
das Geld in der Manteltaſche getragen wurde. * 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Eine beſondere Überraſchung wird bei dem Frühlingsfeſt „Der 


Mai iſt gekommen“ am 2. Mai im Gemeindehauſe durch die 
Mitwirkung der Tänzerin Anita Grabowſki geboten, die ſich 
hier durch ihre Tanzdarbietungen bei den großen Bühnenfeſten 
viele Verehrer ihrer Kunſt gewonnen hat. Das Feſt wird 
wiederum ſo ausgeſtaltet, daß jeder Beſucher auf 1 5 Koſten 
kommen ſoll. Die Eintrittskarten find mit 3 Z1. inkl. aller Un⸗ 
koſten ſo billig angeſetzt, daß bei dieſem großzügigen Wohltätig⸗ 


erwähnten 


keitsfeſt alle Kreiſe aus Stadt und Land vertreten fein werden; 
es darf hierbei keiner fehlen. Der Verkauf der Eintrittskarten 
findet nur im Geſchäftszimmer der Deutſchen Bühne, Mickie⸗ 
wicza 15, ſtatt. (5588 * 


Thorn (Zorun). 


= Von Wetter und Weichſel. Bei einem Barometer⸗ 
ſtand von 744 mm ſetzte Sonnabend vormittag ein etwa 
einſtündiger ſtarker Regen ein, der die Temperatur, die 
morgens gegen 8 Uhr bereits 18 Grad betrug, in Kürze 
auf 10 Grad herabdrückte. Der Staubplage wurde dadurch 
einigermaßen Einhalt geboten, für das Land genügte die 
Niederſchlagsmenge jedoch nicht. — Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug Sonnabend früh 3,66 Meter über 
Normal, hatte mithin im Laufe des letzten Tages wieder 
um 20 Zentimeter zugenommen. 

t Verpachtung. Der Magiſtrat will das ſtädtiſche Ge. 
lände am „Pilz“, das eine Größe von 840 Quadratmetern 
aufweiſt, neu verpachten. Die Umzäunung und die auf dem 
Gelände befindlichen Gebäude kann der Pächter von dem 
bisherigen Pächter übernehmen. Offerten mit Angabe des 
Jahrespachtzinſes ſind in verſchloſſenem Umſchlag mit der 
Aufſchrift „Dzierzawa placu kolo Grzyba“ bis zum 
28. d. M. mittags 12 Uhr, im Rathaus, Zimmer 12, abzu⸗ 
geben. ie Eröffnung der eingegangenen Gebote erfolgt 
an demſelben Tage um 1 Uhr mittags. Der Magiſtrat be⸗ 
hält ſich die le ohne Rückſicht auf die offes 
rierten Bedingungen vor. 

Mangelhafte Straßenbeleuchtung und . 
Die Beleuchtung auf der Vorſtadt Mocker, insbeſondere in 
der Königſtraße 05 Sobieſkiego) und in der Geretſtraße 
(ul. Chrobrego) iſt ſehr mangelhaft. Durch beſondere 
Dunkelheit ub ſich die letztgenannte, viel begangene 
Straße aus. Auch läßt die Reinigung namentlich dieſer 
Straße niel zu wünſchen übrig. Stroh, Papierfetzen uſw. 
liegen auf Fahrdamm und Fußwegen herum und verun⸗ 
zieren die Straßen. Eine Erhöhung der unzureichenden 
Zahl der Gaslaternen und öftere Straßenreinigung mären 
ſehr erwünſcht. * * 

= Die Antobus verbindung zwiſchen Tho REES 
ſee-Brieſen wurde wegen Rückganges der Frequenz 
eingeſchränkt. Die Wagen verkehren bis auf weiteres nur 

er zweimal täglich in beiden Richtungen. * * 

k Waſſerrohrbruch. Sonnabend früh gegen 6 Uhr er⸗ 
5 5 75 ſich als Folge des vers Froſtes ein Rohr⸗ 
bruch in der Rayonſtraße (ul. Bartofza Gtowaekiego) in 
der Vorſtadt Mocker. Das Waſſer ergoß ſich auf die Straße 
und lief in den Rinnſteinen ab. Trotz fofortiger Meldung 
des Schadens war bis %10 Uhr vormittags noch nichts ge⸗ 
ſchehen, um dem Übelſtand und der nutzloſen Waller: 
vergeudung abzuhelfen. 

E Viehdiebſtahl. Der Landfrau Katarzyna 9 85 
aus Wieſenburg, Kreis Thorn, wurde ein Schwein im 
Werte von 78 Zloty geſtohlen. Sie meldete ihren Verlnit 
auf dem Polizeiamt in Thorn an. 

Aufgeklärter Diebſtahl. Der im Februar zum 
Schaden des Zadruzuy aus Penſau (Pedzewo) hieſigen 
Kreiſes ausgeführte Tabakdiebſtahl hat jetzt ſeine Auf⸗ 
klärung gefunden. Der aus Thorn ſtammende Täter wurde 
von der Polizei entdeckt und der Staatsanwaltſchaft über; 


‚geben. 
= Beilhlasuahme Am Freitag wurde wiederum sin 
gefälſchtes 2⸗Zloty⸗Stück beſchlagnahmt. 

E Der Polizeibericht vom Sonnabend verzeichnet . 
Feſtnahme von drei Perſonen wegen Vagabundierens. — 
Wegen Übertretung von Polizeiverordnungen Wurde 
13 e aufgenommen. 


— ³ ¹r-wꝛä— 


Culmſee (Cheimza)⸗ 


t. Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war nur mittel⸗ 
mäßig beſchickt. Die gezahlten Preiſe waren gut, beſonders 
für erſtklaſſige Tiere. Eine Zigeunerbande war auch er⸗ 
ſchienen. Während die Männer ſich dem Pferdeverkauf 
widmeten, verſuchten die Frauen in der Stadt mit Wahr⸗ 
ſagen und Kartenlegen Geld zu verdienen. * 

t Eine neue „Antobusverbindung nach Culm (Chelmno) 
wurde hier ins Leben gerufen. Die Wagen verkehren zwei⸗ 
mal täglich auf der Strecke Liſewo, Orkowo, Dubielno, 
Culmſee—Culm und zurück. * 

j a 


Dirſchau (Tezew), 21. April. Der Sonnabend⸗ 
e eee konnte einen ſtarben Verkehr aufweiſen. 
Die Zufuhr von Speiſekartoffeln war mittelmäßig. Da in 
unſerer Gegend die Landwirte größtenteils noch mehrere 
hundert Zentner Kartoffeln auf Lager haben, ſind die Preiſe 
gefallen. Man zahlte pro Zentner 4,50—5,00. Butter und 
Eier waren genügend vorhanden, deren Preiſe weiter ge⸗ 
ſunken find, Butter koſtete 2,50—3,20, Eier die Mandel 2,00 
bis 2,50. Wintergemüſe war zu den üblichen Preiſen zu 
haben. Friſcher Salat koſtete 0,30 pro Kopf, Radieschen 0,30 
das Bund, Peterſilie 0,10, Apfel 0,60—1,00. Hechte brachten 
1,80, Tlundern 0,70, Pomuchel 0,80, Bratfiſche 0,80. — Auf 
dem Schweinemarkt herrſchte große Nachfrage na 
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Ferkeln, welche bei ſchwachem Angebot in kurzer Zeit ver⸗ 
kauft waren. Beſſere Tiere wurden mit 70—80, minder⸗ 
wertige mit 40-50 das Paar bezahlt. — In der Zeit vom 
1. bis 15. April d. J. ſind auf dem hieſigen Standesamt zu⸗ 
ſammen 29 Geburten regiſtriert worden, darunter eine un⸗ 
eheliche Geburt. In der gleichen Zeit ſind 19 Todesfälle 
verzeichnet und 7 Eheſchließungen vollgogen worden. — Am 
26. und 27. April amtiert in unſerer Stadt eine Prü⸗ 
fungskommiſſion für Chauffeure und Kraftwagen. — 
Den Bahnhof paſſierte wiederum geſtern ein Auswanderer⸗ 
transport von 160 Perſonen. — Die hieſige Polizei verhaf⸗ 
tete einen Dieb, welcher in Gdingen Kleidungsſtücke im 
Werte von ca. 250 Ztoty geſtohlen hatte. 

* Dirſchau (Tezew), 20. April. Ausländer⸗ 
regiſtrierung. Wie von der Staroſtei mitgeteilt wird, 
ſind ihrer Pflicht zur Regiſtrierung bisher nur ſehr 
wenige Ausländer nachgekommen, weshalb noch⸗ 
mals auf die beſtehende Gefahr von großen Unannehmlich⸗ 
keiten für den dieſer Aufforderung nicht nachkommenden 
Ausländer hingewieſen ſei. 

h. Kreis Löbau (Lubawa), 19. April. Diebereien. 
Dem Mühlenbeſitzer Roth in Bielice wurden kürzlich von 
einem Mann aus Fitowo ungefähr 50 Krebſe im Werte von 
15 Zhoty aus dem Mühlengraben geſtohlen. Die Krebſe 
konnten dem Täter abgenommen und dem rechtmäßigen 
Eigentümer eingehändigt werden. Die Sache iſt der 
Staatsanwaltſchaft übergeben. 

# Mewe (Gniew), 22. April. Ein ſchwerer Un⸗ 
glücks fall ereignete ſich in den letzten Tagen infolge des 
kürzlich herrſchenden ſchweren Sturmwetters in Brodda 
unweit Mewe. Ein Viehſtall wurde durch den orkanartigen 
Sturm vollſtändig zerſtört. Dabei erlitten zwei 
Perſonen den fofortigen Tod, während eine Perſon 
ſchwer verletzt wurde. Ferner kamen hiebei neun 
Kühe durch Beinbrüche uſw. ſo ſchwer zu Schaden, daß ſie 
ſofort geſchlachtet werden mußten. Der entſtandene Verluſt 
trifft den Beſitzer ſehr empfindlich. 

— Neuſtadt (Wejherowo), 20. April. Der heutige 
Wochenmarkt brachte bei regem Verkehr und aus⸗ 
reichendem Angebot eine Preisſenkung. So koſteten Kar⸗ 
toffeln 4,50—5, Butter 2,20—2,60, Eier 2—2,50, Hühner je 
nach Güte 36,00, einige Puten brachten 89,00, Zwiebeln 
0,50, Setzzwiebeln 11,20. An Fiſchen gab es nur Breit⸗ 
linge drei Pfund für 1,00. — Auf dem Schweinemarkt 
waren einige Wagen mit Ferkeln, für die nie dageweſene 
Preiſe gefordert wurden, nämlich pro Stück 35—45 Ztoty; 
trotzdem wurde faſt ohne Handeln fleißig gekauft. Größere 
Tiere fehlten. — Die letzte Sitzung des Vereins ſelb⸗ 
ſtändiger Kaufleute wurde von der Beſorguis um 
die Exiſtenz und Zukunft der Kaufmannſchaft erfüllt. Er⸗ 
öffnet wurde die Verſammlung im Lokale Meinhard in 
Gegenwart von 50 Mitgliedern von dem Vorſitzenden 
Michalſki, worauf Direktor Radojewſki in ſeinem 
Referat über die Ermäßigung der Umſatzſteuer ſprach. 
Sejmabgeordneter wies in ſeinem Vortrag auf die allge⸗ 
meine wirtſchaftliche Situation hin und ſchilderte in treffen⸗ 
den Beiſpielen die gegenwärtige Wirtſchaftskriſis. Am 
empfindlichſten träfen die ſchwierigen Verhältniſſe die Kauf⸗ 
mannſchaft Pommerellens. An die Ausführungen ſchloß ſich 
eine lebhafte Diskuſſion, in welcher viele aktuelle Ange⸗ 
legenheiten beſprochen wurden. Angenommen wurde die 
Eingabe, die eine ſchnellere Erledigung der eingereichten 
Reklamationen durch die Schätzungskommiſſion forderte. 

u. Strasburg (Broduica), 21. April. Strafkammer⸗ 
ſitzung. In der Neujahrsnacht wurde ein Grenzbeamter 
von dem Arbeiter Kowalkowſki, dem Arbeiter Ko⸗ 
walſki und dem Fleiſcher Glabiſzewſki überfallen. 
Ohne jeden Grund ſchlugen die drei auf den Beamten ein, 
der ſo ſchwer durch Meſſerſtiche und Stockhiebe verletzt 
wurde, daß er noch heute im Krankenhauſe liegen muß. Die 
beiden erſten Angeklagten wurden zu 294 bzw. 2% Jahren, 
G. zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt. G. wurde gegen 
Kaution von 10000 Zloty auf freiem Fuß belaſſen. — Auf 
dem letzten Wochenmarkt, der bei ſchönem Wetter gut 
beſucht war, wurden gezahlt: Für Butter 2,30—2,70, Eier 
die Mandel 1,80, Kochkäſe 0,60, Rotkohl pro Kopf 0,80, Weiß⸗ 
kohl 0,50, Mohrrüben 0,30, Apfel 1,00, Salat pro Kopf 0,15, 
Rad ieschen 1 Bund 0,50, Hechte 1,50, Breſſen 0,80, Barſe 1,00, 
Kochfiſche 0,600.80, Aale 2,50, Tauben das Paar 2,20, ein 
fettes Huhn 6—8, Gänſe pro Pfund 1,40—1,60, Enten 5—6, 
Kartoffeln der Zentner 4,50—5, 00. 

a Schwetz (Swiecie), 19. April. Am 17. d. M., abends 
zwiſchen 9 und 10 Uhr, waren Diebe in das Bureau der 
hieſigen Ortszeitung „Glos swieeki“ eingebrochen. Die 
Diebe haben wahrſcheinlich Geld vermutet, da alle Schub⸗ 
laden und Schränke gewaltſam geöffnet waren. Als man 
der Diebe gewahr wurde, benachrichtigte man ſofort die 
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Polizei, die das Haus umſtellte und nach den Einbrechern 
ſuchte, die aber inzwiſchen ſchon entflohen waren. — Da das 
Wetter am Sonnabend morgens ſehr ſchön war, war auch 
der Beſuch auf dem Wochenmarkt ſehr rege. Für Eier, die 
ſtark angeboten waren, forderte man 2,10—2,30 pro Mandel. 
Für Butter zahlte man 2,30—2,50 pro Pfund. Ferner koſtete 
Weißkäſe 0,50, Tilſiterkäſe 2— 2,20, weiße Bohnen 0,40, Koch⸗ 
erbſen 0,35, Mohrrüben 0,25, rote Rüben 0,20, Zwiebeln 0,40, 
Wruken 0,15, Rotkohl 0,40 pro Pfund, Salat 0,20 ein kleines 
Köpfchen, Radieschen 0,30, Schnittlauch 0,20 das Bundchen. 
re 


Auf dem Geflügelmarkt waren recht viele Suppenhühner 
zum Preiſe von 4—6,00 zu haben. Trotz der viel erfrorenen 
Kartoffeln iſt die Belieferung ſehr reichlich; man verlangte 
450-5 pro Zentner. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete: 
Schweinefleiſch 1,40—1,70, Rindfleiſch 1,40—1,60, Hammel⸗ 
fleiſch 1,30 —1,50, Kalbfleiſch 1,30—1,50, friſcher Speck 1,80—2, 
Räucherſpeck 2,40—2,50. — Der Schweinemarkt war nur 
mäßig beſucht und beliefert. Die Preiſe waren für kleine 
N 50—60, für etwas größere 60—70 Zloty pro 
Paar. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Folgen der Diskonterhöhung. 
Ein Polniſche Preſſeſtimme. 


Das Warſchauer Mittagsblatt „ABC“ ſchreibt: 

„Es iſt im voraus bekannt, daß die Maßnahme der Bank 
Polſki zu einer Erhöhung des Zinsfußes in den 
Privatbanken, ſomit zur Verteuerung des Geldes 
in Polen führen muß. Die Verteuerung des Geldes — das iſt 
die Verteuerung der auch ſonſt teueren Produktions ⸗ 
koſten, das iſt ein Hemmnis für unſere ſchon jetzt 
minimale Ausfuhr und ein Anwachſen der 
Teuerung. Wir hatten auch früher ſchon einen zu hohen 
Diskontſatz in Polen, und unſere Produktion hat die Teuerung 
des Kredits ſchmerzlich empfunden. Die Maßnahme der 
Bank Polſki wird dieſe Schwierigkeiten noch 
vergrößern; unſere Induſtrie, unſer Handel und unſere 
. werden unter noch ſchwierigeren Bedingungen 
arbeiten. f . 

Wenn die Bank Polfki ſich ſchon zu dieſem, die ernite Situation 
auf unſerem Geldmarkte offenbarenden Schritt entſchloſſen hat, 
muß ſich auch die Finanz⸗ und Wirtſchaftspolitik der Regierung 
ſchleunigſt dem anpaſſen. Vor allem gilt es, mit Erſparniſſen 
in den Staatsausgaben, mit einer bedächtigen 
Steuerpolitik und mit der Hemmung des In veſti⸗ 
tionsdranges anzufangen. Wer weiß, ob das Leben nicht 
gebieten wird, das Bunget auf der Ausgabeſeite beträchtlich zu 
reduzieren? Zu rechnen iſt aber ſchon mit der Verminderung 
der Zahlungs fähigkeit der Offentlichkeit, daher 
muß die Steuerſchraube vorſichtiger angezogen werden.“ 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
1 „Monitor Polſti“ für den 22. April auf 5,9244 Zloty 

eſtgeſetzt. 

Der Ztott am 20. April. Danzig: Ueberweisung 57,72, bis 

58,86, bar 57,75—57,89, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47175 
bis 47,375, Kattowitz 47,175—47,375, Poſen 47,175-41,375,.bar gr 
47,00 — 47.40, Zürich: Ueberweiſung 58.25, London: Ueberwei⸗ 
ſung 43,29, Newyork: Ueberweiſung 11,25, Bukareſt: Ueber⸗ 
weiſung 18,74, Budapeſt: bar 64,10—64,40, Prag: Uebexrwei⸗ 
ſung 378¼ Mailand: Ueberweiſung 214.50, Paris: Ueber⸗ 
weiſung 257, Wien: Ueberweiſung 79,69 79,97. 

Warſchauer Börse vom 20. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,83'/,, 124.14 — 123.52 /, Belgrad —; Budapeſt —, 
Bukareſt —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,26, 359,16 — 
357,36, Japan —, Konitantinopel—, Kopenhagen —, London 43,28, 
43,39 — 43,17, Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34,83"), 
34,92 — 34,75, Prag 26,40. 26,46 — 26.34, Riga —, Schweiz 171,66, 
172.09 — 171,233, Stockholm —, Wien 125,20, 125,51 — 124,89, 
Italien 46,70, 46,82 — 46,58. 


Für Landihaitsgärtner 
und Wiederverkäufer! 


Baumſchulartikel in allergrößter 
Auswahl. 

Zierbäume u. ⸗Sträucher, Schling⸗ u. 
Kletterpflanzen, Heckenpflanzen, 
Form⸗Obſtbäume, Frucht: u. Beeren⸗ 
hräucher in großen Mengen, 
ca. 25000 Roſen in allerbeit. Sorten, 
pverrn. Staudengewächſe uſw. uſw. 


Beſte Ware zu billigſten Preiſen! 
Gartenbau- 
Jul. Ross, 4 2 5 


Sw. Tröjey 15. Tel. 48 


wirtſchaft. 


Gutsverwaltun 


oft Kruſzwica. 


FEN 


Oberſchleſiſche Baumgterialjengroßhandlung gezucht. Off 
ſucht mit Ziegeleien, die 


Dachſteine 


ſtellen, in Verbindung zu treten. utem Lohn ein 


note unter Chiffre „WA. 473“ an Tow. 
Rell. Miedann. Sp. z o. o. j. r. Rudolf Moſſe. 
Katowice, Mickiewicza 4. 5504 


IJuchtiger 


erteilt Kurſus nimmt w. Wyandott., gibt ab 
Beſtellungen an. 2483 à Stück 60 Gr. 2298 


G. Wodſack, 


Chicke und gutſitzende Fordonska 70. 


N 
pPachtungen 


kret . 

eibt prompt ab das 2 

Mittel der Apotheke Obſt⸗Garten 

Radzyn, p. Grudzigdz.|ca. 8 Morgen groß, mit 
Telefon 19. 8389 geräumiger Wohnung 


in früher. Guts hauf 
Mein großes 2 km von Kreisſtad 


Unverbeirateter 


Gärtner 


niſſe ulm, an 
Frau Plehn, 
b. Drzyeim. 


iſt von ſofort auszu⸗ 


beuten. pachten. 


unter B 


Swiecie wies, Expedition d. Zeitung. Steg 


powiat Grudzigdz. 


Na @etomartt: 
“Blekchen 505 a. geteilt, 


. 7 
5 fichel,, Olszewk 16000 a, N 


akto. 
zu vergeben. Off. u. T. 
Prima 2441 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Holz und 
Fügewerlsſach 


von Conrad’sche Gärt- 
nerei, rraga, p. Smetowo 


Bydgoszoz. 


Suche zum 1. Mai 
d. Is. einen evangel., 
energiſchen, unverhei⸗ 
rateten 556 


Fadd beamten 


der ſtrenge Tätigkeit 
gegdhnt it, für die 
ieſige 2800 Morgen 
große intenſive Rüben ⸗ 
i eugniſſe 
wie auch Gehaltsan⸗ 
ſprüche bitte zu richt. an 


Steinmetzmeiſter. 


geſucht zum 1. 5. Zeug⸗ 
kubocüfn 


Ki [ Nordpommerellens an Sue Lehrling 
feel her nn ae en 


5611076 oder früher. 
B, Kuzniewski, ange B. 5628 geiucht Kaas Mm. Seiler, 


| 


Kruſzwica⸗Grodziwo 


Tüchtiger, ſtrebſamer St 97 tz ö 
f U per ſofort geſucht. 
Bu nlier : E Fr. Stadtrat Korth, gelernt hat 
A. kl. Beſitzertochter be Kordecklego 7—10. ze lung bei Kindern od. 
für Dauerſtellung von vorzugt) bei Familien⸗ Vom 1. 5. 20 wird ein im Haushalt im beſſ. 
f e a ole anſtändiges, ehrliches Sen 
aft, die 
deutſch u. poln. ſpricht. e 
N e iſt. 5612 


hieſig. Kontor p. ſofort 
. u. J. 2417 
a. d. Geſchſt. dieſ. Zeitg. 


Bild hau 2460 
ſowie andere beſſere Ziegeleiprodukte her: ſtellt für dauernd bei 


„Bannaſch. Möbel⸗ 
fabr., Dzialdowo, Pom. 


6 Sohn achtb. Eltern, 
mit beſſerer Schulbil⸗ 
dung, mögl. deutſch u. 
polnisch ſprechend, der 
Luſt hat, das 5448 


Fpargelpflanzen e kann ſo⸗ 
injähri 5 eintreten. Nur 
ene Stellen [Hunt Er 


(Pomorze' Serbltändigen { 1 
Wir. ſefern Aubert 1Stellmacherlehrl. 


bill, abgedrehte eichene 


Nadköpfe 


in allen Stärken bis zuſſowie einen jüngeren 
11 Durchmeſſer. An⸗ 


1. Hotel⸗ 


traut mit Dragees, 


usdiener 
find zu 5 9 | nd ont D I) K 1 1 Be per 


5549 


Fa. Carl Radke i Ska., ſucht für ſofort 5495 
Holzhandlung. „Kama“, Suppohet 


Bydgoſzcz 
Inowroctaw. dunn 13. 


Laborant 8 


1410. U ul. Dworcowa 38/39. Radzyn. v. Grudgiadz. 


mit nachweisbarer Praxis in Fabrikbetrieb, 
zur Ueberwachung eines größeren Maſchinen⸗, 
parks, vertraut mit Nähmaſchinenreparatur. 
ſowie Inſtandhaltung elektr. Anlagen, der 
auch nebenbei Perſonenwagen führen kann, 
ſofort bei guter Bezahlung verlangt. Aus⸗ 
führliche Bewerbungen zu richten unter J. 
5553 an die SGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Jüngere Buchhalterin 


er Rechnerin, mit ſchöner Handſchrift. von |tenntniljen und Glanz» 
0 plätten von ſofort oder 


an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung zu richten. 1. 5. Offert. unt. L. 2428 


Fhrliches München arge ven Madchen 


das 2¼ Jahre Nahen 
hat, ſucht Stel⸗ 


Suche einfache 


vom Lande (Waiſe), 
die Luſt hat Kolonial- 
Haushalt zu erlernen. 
Deutſche und polniſche 


Batit » Atelier Pruteſer zarezeinen.| Steinmetzgehilfe |< 


1284 von ſof. Dauer⸗ 
Zduny 1, III. N. Roplihmidt, Bode. ſtellung. 5514 


L. 5560 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 820Z, 
———— —ê— el. 698. 


Landgrundſtüde & 


verſchiedener Größe f. 
ernſte Reflektanten 
ſucht Marian Eiuf, 


Suche per ſofort oder 


1. Mai ſaub lich. Land 
ödchen als Beamter a ee ee 


5 
10—12 u. 3—5 Uhr. 


das etwas kochen und Stellung ohne Kaution. 
adh du Reinen arr. Mit ber Arbeit a. . 
haushalt von 2 Perſ.] andert. ng de. 
auf den Lande im K. 24332. d. Get d. 2 
und Feldarbeit. Walch 
und Feldarbeit, Waſch⸗ g 
frau vorh. Zeugniſſeſeval. deutſch u. poln. 
und Gehaltsanſprüche ſprech. m.langj. Erf. u. 
an Frau Pfarrer Doſt, 

Burkat pow. Dzialdowo 


Suche von jofort oder A. 2408 
1. Mai ein ordentliches, ſchäftsſt. die Zeilg erb. 


d. Lochen kann. Kinder⸗ N 
mädchen vorhanden. tellun A 0 pl ) 
Gefl. Offert. u. Gehalts» ſucht Ete ung l 1 l N 
anſprüche zu richten an Uebern. ſchriftl. Arbeit. gibt ab 
Hotel „Gelhorn“ Frau Ida Mehnert, und leichte Hilſe im 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
20. April. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 


London 25,01, Gd., 25.01 Br., Newport 5,16%, Gd. . — Br., 
Berlin 122,30 Gd. —.— Br., Warſchau 57.82 Gd. —,— Br Noten: 
London —,— Gd., —.— Br., Berlin 122.25 6d, 122,35 Br., New⸗ 
Vork 5.16 Gd., 5,16%, Br. Holland —,— Gd., —,— Br., Zürich 


. Gd. —— Br, Warſchau 57,83 Gd., 57,80 Br. 
. Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
20. April 
Geld Brief 


In Reichsmark 
19. April 


Für drahtloſe Auszahr 
lung in deutſcher Marl 


Buenos-Aires 1 Pe. 1.772 1.776 1.771 1.775 
— [Kanada . 1 Dollar] 4.180 4.188 4.181 4.199 
5.48% [Japan ... . 1 Yen.] 1.877 1.881 1.870 1.874 
— (Kairo. . 1 äg. Pfd.] 20.98 21.02 20 98 21.02 
— (Konſtantin 1 trk. Pfd.] 2.075 2.279 2.075 2.079 
5.5 % [London 1 Pfd. Steri.| 20.452 20.432 | 20.454 5 
5 % [Newyork. . 1 Dollar] 4.2135 4.2215 42138 | 4.2215 
— . |Riodefaneiro I Milr.] 0.5005 0.5025 | 0,5025 | 0.5025 
— [Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.136 4.144 4156 4.164 
4.5% [Amſterdam . 100 Fl.] 169.26 | 169.60 169,35 | 169,69 
9% when E 5.465 5.475 5.455 5,475 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.50 58.62 38.51 38.63 
6 % [Danzig . 100 Guld.] 81 73 81 83 81 73 81.89 
7% \Hellingfors 100 fi. M. 10.593 | 10,513 | 10595 | 10.615 
7% [Italien .. . 100 Lira] 22.07 22.11 22.08 22.12 
7% yuaollavien 100 Din.| 7410 | 7.424 | 7.405 | 7.419 
5%, [Kopenhagen 100 Kr.] 112,31 11253 | 112,33 | 112,55 
8° [Liſſabon . 100 Elsc.] 18.85 18.89 18.87 18 91 
5.8% [Oslo-CThrift. 100 Kr.] 112.34 | 112,53 112.38 | 112,56 
3.5 % [Paris. . . . 100 Fre. 16.465 | 12505 16.455 | 16.493 
5 % Pragg 100 Kr.] 12.477 | 12.437 | 12,473 | 12,493 
3.5% [Schweiz . . 100 Fre. 81.125 81.288 | 81.125 | 81.285 
9% [Sofia . . . 100 Leva] 3.047 3.053 3.047 3.053 
5,5%, [Spanien . . 100 Peſ.] 61 62 61.94 62.17 62 29 
4.5% Stockholm . 100 Kr.] 11255 112.77 112,57 | 112.79 
8.5% Wien 100 Kr.] 53.175 | 59235 59.16 59.28 
7% [Budapeſt Pengö 71 41 73.55 73.39 73.53 
8%, [Warſchau . 100 31.147.175 47.3784 —— | —.— 


Züricher Börſe vom 20. April. (Amtlich.) Warſchau 58,25, 
Newyorl 5,1960, London 25.21 ¼, Paris 20.29 ½., Wien 72.95. Prag 
15.38. Italien 27,20¼, Belgien 12.15. Budapeſt 90,53. Helſingfors 
13,09. Sofia 3.75. Holland 208,70, Oslo 138.75. Kopenhagen 
138,55, Stockholm 138,50, Spanien 76,50, Buenos Aires 2.18, 
Tokio 2,31, Rio de Janeiro — Bukareſt 3,08, Athen 6,72 ¼. Berlin 
123,15. Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2.55 ¼, Got. codz. — . 
Priv.⸗Disk. 5½ . Tägl. Ge. o 5 %,. g 


Feinmechaniker 


beſſeres 


pow. Starogard. 


ort geſucht. Off, mit Bild unter A. 5472 


e. Off. u. 3. 
2458 f. d. Geſchſt. d. 3 
Hausmädchen 

uzniewski, 


Swieeie wies. geſ. Offert. zu richten an 


Suche für ſofort für Frau Kleitke, Barcin. go 
Kein ergebe Junges Midden| Beſitzer! 


ein Lehrmüdchen e Sausaxs. ae 


20. ftncania 28 part. 2402 b 


6tellengeluche 


prache erw. Off. u 8 
Penſionierter ev. Lehrer 


Landwirtsſohn 


27 J., evang, 6jährige Wlockawek. 


Prax., militärfr., ſucht Grundſtüd 


Stellung 


Mädchen 


Offerten unter E. 5506 verkauft preisw. 
in Paterek (Naklo. 


Frau E. Reimann, 


deutſch und polniih|4 Jahren, 1,60 


ehrl. oder ſpäter N. r 
die 


ſauberes, eval, ff. u. V. 5474 an Pferde 


I | 
2 Geſchäftsſt. d. Zeitung. 4—6 Jahre, edel gez., 
Anlinan ſucht v. 1. 5. tten und gei 5 
Mädchen nennen e ie dam ante 


oder früher b. Pelplin. 


Keine Hof⸗ Chauffeur 


da überzählig, 
zu verkaufen. 


„Impregnacſa“ 


8 Bydgoſzez 
pomorze 5446 Zagiellonsta 17. & 


tüchtiges, evangel. 


Sausmünden Junge Dame)’ 


4 gute 


Dirkſen, 
leis 1 2 Haush. Angeb. unt M. Nowe Lnoigwy. 
Jm. H. Grudgis ., 88020 d- Gelchtt 5.318. Telefon Gniem 36. 


Klee bei günſtigen 


Suche zum 15. 5. 29 
Stellung als 5483 


in et Gut in bewegten 


Hausmädchen 


Gefl. Angebote an Zucke 
A. Domian, Freda, 


Suche Stellung als 
Stütze mit guten Koch⸗ 


2466 
eitg. 


in Zahlung. „Impregnacja‘ 
a „Prison, 
92 Morgen große — 
Bruteier 
v. Rieſen⸗Peking⸗Enten 


5 Gallwirtſchaftsberr. PIE U. Pexläuſe 


unweit Ade ſofort günſtig zu verkaufen 
Offerten unter B. 0 

Ger ee Frauſtadt (Grenzmark, Deutſch⸗ 
land) erbeten. 5606 


; Kiefernpflanzen Demitter, Bydgoszcz 


Bieten an bis zu 150000 Stück einjährige 
Kiefernſämlinge, ausſortierte, ſtarke Pflanzen. 
gut in Farbe, Preis 4.50 
Angebote an a tung Sypniewo. 


tragende Au 
ür Jie en 


pow, 880182 
Jagdhund 
. Kart 


ebd, und Lenden rollwagen 


5583 
ae om, 1105 — a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Wwe. L. Wendland, 
ute KochkenntniſſeBe⸗ 
ung. Vorſtellung Jüngerer Gehilfe Geſucht Paſſer edel. gez. 
D. Kolonlalm.⸗Branche Goldfuchs nicht unter 
Kordeckiego 35. II. 5008| ſprechend, ſucht p. ſof. Abzugeben 3 junge 5 
Anſtändiges, 


in, da über⸗ 15-20 Ztr. Tragfähig⸗ 
abtun f. 20 zu verkäufl. keit, zu kaufen geſucht. 


3,1 reinraſſ., ſchottiſche 


Rauhhaar⸗ 


beit. Abſtammung, ab⸗ 
e 50 31. B 
Rüde 200 3. | 

Joachim von Buſh 


pow. Inowroclaw. \ 

Schl 100 Etr., verkauft 5598 D / 

r Thom, Blizno, | “2: Geihätisttd.3eite. 
piegel u. gute Bilder, 


- — Salongarnitur, Nähmaer |; 5 
ſchinen. Teppich, Sofas drehba nie 

elte Ri k 58, Chafſelong. 45, Klei⸗ 3 
derſchränke 58, Bertitos (Eiſen⸗Präzeſion) neu, 

| 11 . — 
115, Plüſchgarn. Nacht⸗ 1500 am Drehlänge. 6 

117 Ein: mit ſämtl. Zubehör für 

öbel, Tiſchlerwagen R 
5578 verlauft äußerit billig un zu verlaufen. a. idyll. geleg. Mühlen 


Selbſtkoſtenpreis 4500 gut. Angelgelegenheit. 
Hole, Jaſna 9, Sg ce 8, 2455 e D. 5347 arb. 


gr. Scheine 
8.88 8 do. kl. 1 Pfd. Sterling 43.11 31. 
100 Schweizer Franken 170,97 31. 100 franz. Franken 34,70 3, 
100 deutſche Mark 210,51 31. 100 Danziger Gulden 172.33 Ji. 
tſchech. Krone 26,29 34, öſterr. Schilling 124,70 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 20. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
65,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Pojen (100 G.⸗Zlotyſ vom 

ahre 1926 99,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
1 D.) 94,50 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 45,00 G. Notierungen je Stück: 5proz. Prä⸗ 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 9100 G. Tendenz unver- 
ändert. — Induſtrieaktien: Bank Polſki 16400 G. Plotno 
15,00 G. Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produttenmarkt. f 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
20. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Die Bank U ablt heute für: 1 Doll 
. Den gl Scheins AB7 "al ale: 


Richtpreiſe: 

Weizen 46.00 47.00 | Peluſchkten . 49.90 — 42.00 
Roggen 32.40—32.90 | Felderbſen . . . 45.00-48.00 
Mabigerite. . „ . 32.50-33.50 Viktoriaerbſen . . 64.00-69.00 
Braugerſte . . 33.50-85.50 | Folgererbſen . . 55.00-60.00 
Hafer 31.75 —32.50 ebe ee ein „ 7.25 — 7.75 
Roggenmehl (65%) —.— abrifartoffeln . . 6.00 — 6.30 
Roggenmehl (70% ). 47.00 einkuchen 52.00 —53.00 
Weizenmehl (65%) . 64.00-68.00 Serradella. . . . 65.00-70.00 
Meizenileie 256.00 —27.00 | Blaue Lupinen ;. . 25.00—26.00 
Roggenkleie „ 24.75—25.75 Gelbe Lupinen . 35.00 — 37.00 
Rapskuchen . . 43.00-44.00 Sonnenblumenkuch. 44.00 — 46.00 
Sommerwicke 44.00 — 46.00 | | 

Geſamttendenz: ruhig; gelbe und bejondere Sorten Kartoffeln 
über Notiz. h F 


Berliner Produktenbericht vom 20. April. Amtliche 
Produktennotierungen in Mark für 1000 Kg, ab Station: Weizen 
märk. 225-227. oggen märk. 208—210. Futter⸗ u. Induſtrie⸗ 
gerſte 192202. Braugerſte 218—230. Hafer märk. 202208. Mais 
mixed 214— 216. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 25.25— 29,75. Roggenmehl 27,00—29,00, 
Meizentieie 15,00—15,30. Weizenkleiemelaſſe 14,50 bis —. Roggenkleie 
14.50 — 14.75. Viktorigerbſen 43—49. Kleine Speiſeerbſen 23—34. 
Futtererbſen 21.00 —23,00. Peluſchlen 25,50 — 26,75. Ackerbohnen 22 
bis 24.00. Wicken 28— 30. Lupinen, blaue 16,50-—-17,50. Lupinen, gelbe 
22— 24,50. Serradella, neue 51—60. Rapskuchen 19,50—19,80. Lein⸗ 
kuchen 22.60 23.00. Trockenſchnitzel 13,40--13,80. Sopaſchrot 20,20 
bis 20,60. Kartoffelflocken 18.50 19,50. Speiſekartoffeln weiße — 
bis —, rote — bis —, gelbfleiſchige —,— bis —,—, Fabrikkartoffeln 
—.— Pf. pro Stärkeprozent. 5 

Sämereien und Hülſenfrüchte im deutſch⸗volniſchen Verkehr. 
Man zahlte für 100 Kg. franko Grenze Zdunn, Rawitſch, Liſſa 
oder Beuthen einſchl. Sack tranſito bei laufender Zuſtellung in 
Dar: neuer Rotklee ohne Flachsſeide 20,50, Weißklee ohne 
Flachsſeide 29, neuer Schwedenklee ohne Flachsſeide 50—51, ge⸗ 
funder trockener Raps 11, blauer trockener Mohn 15,50, prima 
Viktorigerbſen 8,75, trockene grüne Erbſen 8—10, trockene Wicke 
5,05—5,25, trockene Peluſchken 5,70. In der letzten Woche waren 
die uUmſätze mit Kleeſamen minimal. Vereinzeltes Intereſſe be⸗ 
ſtand nur für ſchönfarbigen Weißklee. Preiſe anhaltend. Rotklee 
wird völlig vernachläſſigk. Das Angebot in allen Klecarten iſt 
vollkommen ausreichend, beſonders die Tſchechen bieten guten 
reifen an. Viktorigerbſen werden genügend 
angeboten, ſind aber ohne Intereſſe bei ſchwachen Preiſen. Für 
rüne Erbſen find die Preife anhaltend. Bei Wicke beſteht großes 
Angebot bei völlig fehlender Nachfrage. 5 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
liche Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
ird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. April. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit Niederſchlags⸗ 
neigung bei wenig veränderten Temperaturen an. 


St. Adalbert⸗Markt in Gneſen. 


Die fait ein Jahrtauſend alten, traditionellen 
St. Adalbert⸗Märkte (Wojtek⸗Märkte) in Gneſen finden in 
den letzten Jahren bei dem den Pferdeſport liebenden 
Publikum unſeres Gebietes wieder großen Auklang. Die 
Pferdemärkte, zu denen noch vor wenigen Jahrzehnten 
Pferdehändler aus dem innerſten Rußland, Ungarn und 
dem Balkan erſchienen, ſind jetzt immer auch mit pferde⸗ 
ſportlichen Veranſtaltungen verbunden und finden 
ſtets an drei Tagen in der Zeit des Adalberttages (1929 
der 24. April) ſtatt. 

In dieſem Jahre hatte man für die Veranſtaltungen 
Sonnabend, 20., Sonntag, 21. und Montag, 22. April aus⸗ 
erſehen. Die größte Bedeutung fiel naturgemäß dem 
geſtrigen Sonntag zu. Das Komitee der Gneſener Pferde⸗ 
märkte hatte keine Koſten geſpart, um es Reitern wie Zu⸗ 
ſchauern möglichſt bequem zu machen. Der Rennplatz iſt 
gegen die früheren Jahre bedeutend erweitert und ſeine 
Oberfläche planiert worden. Allerdings hat man damit den 
Kardinalfehler, die Bodenunebenheiten, nicht bejeitigen 
können. Auch die Sprung⸗ und Hindernisvorrichtungen 
ſowie die Umzäunung des Platzes ſind neu. Außerdem iſt 
ioeben erſt eine über 1000 Zuſchauer faſſende gedeckte Tri- 
büne mit maſſivem Unterbau fertig geworden. 

Am geſtrigen Sonntag wurde am Vormittag zunächſt 
die Reitprüfung mit Hindernisſprüngen und nach Zeit 
abgehalten. Auf der Bahn gab es 9 Hinderniſſe, 1.20 hoch 
und bis 3,50 Meter breit. Von deutſchen Teilnehmern 
konnte Baron v. Lüttwitz auf „Ahnenteufel“ in dieſem 
Rennen von 6 Preiſen den 4. erringen. Danach folgte die 
Handicap⸗Konkurrenz für Damen, die über 10 Hinderniſſe, 
etwa 1,10 Meter hoch und 2,50 Meter breit, führte. Es 
gab 3 Preiſe, von denen ebenfalls einer, der dritte, der 
deutſchen Teilnehmerin Frl. v. Barnekow auf „Dane⸗ 
brog“ zufiel. Bei der ſchweren Spring konkurrenz, 
die nachmittags ausgetragen wurde, ſah man ausgezeichnete 
Leiſtungen. Es gab 14 Hinderniſſe, 1,30 Meter hoch und 
bis 4 Meter breit. Den erſten Preis erhielt Oberſtleutnant 
Praglowſki, 17. Ulanen, auf „Luſzer“, den zweiten Ritt⸗ 
meiſter Antoniewicz, Stargarder Cheveaulegers, auf 
„Jowiß“. An dem Konkurs beteiligte ſich Baron 
v. Lüttwitz auf „Ameiſenbär“ und „Ahnenteufel“. Auch 
zwei aktive Offiziere der ungariſchen Armee nahmen daran 
teil. Bei dem Fahrturnier ſtanden der Sechſerzug des 
Herrn v. Brandis ⸗Krzeslice und der Viererzug des 
Herrn Burghardt⸗Dombrowken konkurrenzlos da und 
ernteten brauſenden Beifall. Auch Geſpaune des Herrn 
v. Czapſki⸗Obra wurden prämiert und mit großem 
Beifall aufgenommen. 

Hinſichtlich des Wetters kam die geſtrige Veranſtaltung 
nerhältnismäßig gut weg. Beſonders am Nachmittag 
wurde es nur hin und wieder auf eine Viertelſtunde bei 
kurzen Schneeſällen ungemütlich. Im allgemeinen aber 
konnten die einige tauſend erſchienenen Zuſchauer bei Ein⸗ 

ruch der Dunkelheit — dann allerdings in dichtem Schnee⸗ 

geitöber — den Turnierplatz befriedigt von den gelungenen 
ſportlichen Veranſtaltungen und ziemlich unbehelligt von 
den Unbilden des Wetters verlaſſen. 


§ Aprilwetter, wie man es ſich zwär beſſer wünſchen 
kann, wie es aber als echt geſchildert wird, brachte der 
geſtrige Sonntag. Bei niedrigen Temperaturen wechſelten 
Hagel, Schnee, Regen mit kurzen Augenblicken Sonne. 
Heute morgen gegen 8 Uhr zeigte das Thermometer 0 Grad. 

§ Tollwutfälle in der Wojewodſchaft Poſen ſind in der 
zweiten Märzhälfte in 4 Kreiſen, 7 Gemeinden und auf 
7 Gehöften feſtgeſtellt worden, und zwar: Czarnikau 1, 1, 
Goſtyn 4, 4, Schmiegel 1. 1 und Schrimm 1, 1. 5 

§ Noch immer eingefrorene Waſſerleitungen. Der jtrenge 
Winter dieſes Jahres macht ſich noch immer mit ſeinen 
Folgen unangenehm bemerkbar. Wir haben ſchon mehrfach 


auf die Waſſerkalamität hingewieſen, in der ſich die 


Bewohner einzelner Straßenzüge befinden, in denen die 
Waſſerleitungsrohre eingefroren ſind. Auch heute noch haben 
zahlreiche Bewohner kein Waſſer. In Prinzenthal z. B. iſt 
ein ganzes Viertel ohne Waſſer. An vielen Stellen iſt es 
zu Rohrbrüchen gekommen, jo daß täglich etwa 2000 cbm 
Wafjer nuplos ins Erdreich rinnen Jetzt iſt 
man endlich an die Ausbeſſerung der Schäden herangegan⸗ 
gen und etwa 500 Meter Rohr wurden bereits durch neue 
erſetzt. Nach vorläufigen Schätzungen müſſen noch etwa 
7000 Meter Rohr neugelegt werden, um den Normalſtand 
wieder einzuführen. Leider, leider werden ſich die von 
Froſt und Rohrbrüchen heimgeſuchten Bewohner noch etwas 
gedulden müſſen, bis dieſer Normalſtand wieder hergeſtellt 
iſt. Das Waſſerwerk hat nur noch etwa 1000 Meter Rohr 
auf Lager. Die reſtlichen 6000 Meter ſind „ſchon“ beſtellt 
worden. Aber die betr. Fabrik, die mit Beſtellungen aus 
verſchiedenen Städten, die ſchneller als Bromberg die 
Situation erfaßten, überſchüttet iſt, hat zugeſagt, die 6000 
Meter Rohr — in vier Monaten zu liefern! Das 
find traurige Ausſichten. Im Auguſt (vielleicht!) wird 
der letzte Schaden behoben ſein, den der Froſt verurſacht 
hat. Der Geſamtſchaden, der durch den Winter an dem 
Rohrnetz der Bromberger Kanaliſation verurſacht wurde, 
wird auf 200 000 Zloty geſchätzt. 

$ Einweihung der neuen Abteilungen der Kranukenkaſſe. 
Am vergangenen Sonnabend fand in dem Gebäude der 
Krankenkaſſe in der Gammſtraße die feierliche Einweihung 
der neuen Einrichtungen ſtatt, und zwar der hüudrothe⸗ 
rapiſchen und elektrotherapiſchen Abteilung, 
ſowie des Kabinetts für Kinderbehandlung im den⸗ 
tiſtiſchen Ambulatorium. Wir haben vor einiger Zeit die 
erfreulichen und für den Geſundheitsſtand der Mitglieder 
gewiß beſonders wertvollen Einrichtungen anläßlich einer 
Beſichtigung durch die Preſſevertreter ausführlich geſchildert. 
Den Weiheakt vollzog nach einer kurzen Au prache, in 
der er den Wunſch äußerte, daß in dieſen Räumen immer 
der Geiſt chriſtlicher Nächſtenliebe herrſchen möge, der Geiſt⸗ 
liche Prai ß, der daran anſchließend dem Vorſtand der Kaſſe 
ſeine Glückwünſche zu dem gelungenen Werk ausſprach. 
Nunmehr ergriff der Präſes des Vorſtandes Gordzije⸗ 
wie das Wort, dankte zunächſt den Anweſenden für ihr 
Erſcheinen und führte aus, daß die Kaſſe, indem ſie den 
Vertretern der verſchiedenen Organiſationen und Behörden 
heute die Neueinrichtungen vorführe, auf die wirkſamſte 
Weiſe gegen die Gerüchte vorgehen will, die im Umlauf ſind 
und das Anſehen der Kaſſe ſchädigen. Die Kaſſe bemühe PO: 
auf jede Weiſe wirkſam zu jein zum Wohle ihrer Mitglieder, 
was die neuen Einrichtungen beweiſen mögen. Direktor 
Baranifi von der Auſfſichtsbehörde in Poſen unterſtrich 
in feiner Anſprache, daß das von der Krankenkaſſe in Brom⸗ 
berg geſchaffene neue Inſtitut eines der größten in Poſen 
und Pommerellen ſei und daß es vielen Kaſſen in Polen 
als Beiſpiel dienen könne. Das neue Krankenkaſſengeſetz 
biete eine reiche Entfaltungs möglichkeit und man müſſe ſich 


bemühen, dem weitentwickelten Heilweſen im Auslande, 
namentlich in Deutſchland, nachzueifern. Im Namen des 
Irzte⸗Verbandes ſprach Dr. Swigtecki, der den Wert 
der neuen Erfindungen und Apparate unterſtrich und die 
Bedeutung derſelben herporhob, die dieſe für die Bepölke⸗ 
rung hätten, wenn ſie unter der ſorgfältig beobachtenden 
Aufſicht eines Arztes angewandt würden. Er wunſchte dem 
Vorſtande der Kaſſe Glück zur Einrichtung der neuen 
Abteilungen. Nachdem noch eine ganze Reihe von Rednern, 
u. a. auch Major Weſokpwſki als Vertreter des Geue⸗ 
rals Thommé, Glückwünſche ausgebracht hatten und Tele- 
gramme der Zentralorganiſationen der Krankenkaſſen in 
Warſchaun und der Bezirksorganiſation in Poſen verleſen 
worden waren, wurde die Feier mit einer Beſichtigung der 
einzelnen Abteilungen geſchloſſen. 

5 Maifröſte find zu erwarten. Einer der hervor⸗ 
ragendſten polniſchen Meteorologen, Prof. Dr. Smo⸗ 
raſki, Leiter des Poſener Meteorologiſchen Inſtituts, 
prophezeit, daß im Mai nicht unerhebliche Nacht⸗ 
fröſte zu erwarten ſeien, da die bisherigen Erfahrungen 
gezeigt hätten, daß nach ſtrengen Wintern im Mai Rück⸗ 
ſchläge zu erwarten ſind. 

§ Einen guten Griff gemacht hat die Polizei mit der 
Feſtnahme eines Einbrechers mit Namen Wejna. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß W. eine ganze Reihe von Verbrechen 
auf dem Gewiſſen hat. U. a. hat er hier in Bromberg einen 
Einbruch in das Kaufhaus ausgeführt, einen weiteren in 
das Geſchäft der Frau Anna Loerke, Danzigerſtraße 13, 
ferner in das Geſchäft der Firma H. M. Schulz, Dan⸗ 
zigerſtraße 15, in das Kurzwarengeſchäft Stolarſki, 
N 30, in das Damenkonfektionsgeſchäft Hall⸗ 
mich, Danzigerſtraße 154 u. a. m. Ein Teil der bei den 
Diebſtählen geſtohlenen Waren konnte bei Hehlern entdeckt 
werden. Die Polizei führt die Unterſuchung energiſch 
weiter. 

§ Ein Taſchendieb wurde hier auf dem Bahnhof feſt⸗ 
genommen, der mit Hilfe von Steckbriefen von der Poſener 
Kriminalpolizei geſucht wurde. Es handelt ſich um einen 
notoriſchen Taſchendieb mit Namen Marjan Szulero⸗ 
wi cz: er wurde nach Poſen geſchafft. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Mäuuergeſangvereine Brombergs. 
heute abend 8 Uhr Zivilkaſino. 

„Schaffendes Amerika“ und „Kanada“, zwei neue Filmſtudien, 
werden — von Dr. Auguſt Müller beſprochen — am Sonn⸗ 


e 
2471 


abend abend und Sonntag nachmittag in der 
Deutſchen Bühne vorgeführt. Die techniſchen Wunder 
des Dollarlandes reizten zu dieſer zweiten Filmexpedition, und 
die anſchließende dritte Reiſe ins Zukunftsland Kanada 
bringt eine weitere Steigerung der Erlebniſſe „Amerika“, das 
keine Darſtellungskunſt ſo plaſtiſch zu vermitteln verſteht wie 
die Syntheſe von Film und Wort im Kulturfilmvortrag. (Siehe 
auch Inſerat.) (5635 
* * 


Alle Poſtanſtalten 


im Gebiet der Republik Polen 
nehmen noch Beſtellungen auf die 


„Deutſche Nundſchau“ 


mit der Wochenbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 
an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 


Abonnementspreis 
für Mai⸗Jun i . . 10,72 zi 
für den Monat Mai 3,36 zi 
einſchliezlich Poſtgebühr. 


BESSER RR ernennen 


* Bojauowo, 19. April. Der Turnverein Boja⸗ 
nowo feierte fein 28. Stiftungsfeſt. Der Abend 
wurde durch turneriſche Vorführungen der Männer⸗ und 
Frauenriege Bojanowo und der erften Männerriege Ras 
witſch ausgefüllt. Auch wurden Volkstänze der Turne⸗ 
rinnen und Bodengymnaſtik der Tuxuer vorgeführt. Eine 
beſonders feſtliche Note erhielt der Abend durch die Über⸗ 
reichung eines Diploms an Turnbruder Knutſch für 25⸗ 
jährige treue Arbeit im Verein. 

00 Debenke (Debionek), 19. April. Einbrecher dran⸗ 
gen beim Beſitzer W. Mähling, Hermannsdorf, in der 
Nacht ein und ſtahlen Fleiſch und Wurſt von einem vier 
Zentner ſchweren Schwein. Ferner entwendeten fie ein 
Bett und verſchiedene andere Sachen. Die Polizei iſt auf 
der Suche nach den Dieben. 

* Kempen (Kepno), 20. April. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde u. a. beſchloſſen, eine 
Wohnung für den Bürgermeiſter Kokveinſki in der 
Schapſchen Villa abzugeben. Auf Antrag des Stadtver⸗ 
ordneten Nawrocki, das Auftauen der Waſſerrohre zu bes 
ſchlennigen, gab der Magiſtrat die Zuſicherung, die Arbeiten 
nach ſeinen Kräften in den nächſten Tagen zu beginnen. 
Die Gebühren für Waſſergeld bleiben auch in dieſem 
Vierteljahr dieſelben, wie im erſten Vierteljahr, um die⸗ 
jenigen Beſitzer nicht zu ſchädigen, die während der Froſt⸗ 
periode Waſſer an die Nachbarn abgegeben hatten. 

* Mogilno, 20. April. Kindes leichenfund. Auf 
dem Gute Wierzejewiee im hieſigen Kreiſe wurde am ver⸗ 
gangenen Sonnabend in einem der Aborte der Leichnam 
eines neugeborenen und n ſeiner Geburt ermordeten 
Kindes vorgefunden. Von dem Fund wurde fofort die 
Po benachrichtigt, der es auch noch am ſelben Tage ge⸗ 
ang, die ſchuldige Mutter zu ermitteln. 9 

Sin e * 


* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 20. April. 
dauernswerter Unglücksfall ereignete ſich auf 
der Kleinbahnſtation. Arbeiter waren mit Kiesabladen be⸗ 
ſchäftigt, als ein Kleinbahnzug einfuhr. Dadurch ſcheute 
das eine Pferd. Ein Arbeiter wollte das Tier feſthalten, 
erhielt aber von dem ſcheugewordenen Pferde einen Fuß⸗ 
tritt, der den Fuß am Knöchel traf, wodurch ein Bruch ein⸗ 
trat. Der ſchwerverletzte Mann mußte ſofort ins Kreis- 
krankenhaus geſchafft werden. N 

* Poſen (Poznan), 20. April. Ein tödlicher Uns 


fall ereignete ſich in der Czubekſchen Ziegelei in Antonin. 


Der dort beſchäftigte 20 jährige Maſchiniſt Anton Walko⸗ 
wiaf aus ODE EIER, Kreis Schroda, verſuchte einen 
Trausmiſſionsriemen aufzulegen, ohne die Maſchine auzu⸗ 
halten. Er wurde vom Riemen erfaßt und gegen die Wand 
geſchleudert; er erlitt eine Zerſchmetterung des 
Kopfes und andere Verletzungen und war ſofort tot. — 
Geſtern gegen Abend kam es in Glöwno zu einem Krawall 
zwiſchen Kindern, in den die Väter eingriffen. Ignaey 
Czafjkowſki erhielt über einem Auge eine Verletzung 
durch einen Meſſerſtich. — Einen Selbſtmordperſuch 
unternahm wegen Familienſtreitigkeiten die 18jährige Ger- 
trud Wieciak, indem fie eine gefährliche Flüſſigkeit trank. 
Sie wurde in das Stadtkrankenhaus geſchafft. 


nachmittag auf dem Bahndamm 


die beste, die billigste. 


* Pleſchen (Pleſgew), 19. April. Selbſtmord verübt 
hat die 23jährige Jöſefa Kwiatkowſka in Baruſchin, in⸗ 
dem ſie ſich mit einem Gewehr erſchoß. Enttäuſchte Liebe ſoll 
der Grund der Tat ſein. 

* Schroda (Sroda), 20. April. Leichen fund. Zwi⸗ 
ſchen Nekla und Podſtolice fand mau am Mittwoch 
die Leiche eines etwa 
25jährigen jungen Mannes; er hatte ſich vom 
Güterzug überfahren laſſen. 

* Schulitz (Solee Kuj.), 21. April. Am Freitag, dem 
26. d. M., vormittags 10 Uhr, verkauft die ſtaatliche 
Oberförſterei Schulitz im Lokale des Herrn Fedke 
in Schulitz auf dem Wege des öffentlichen Meiſtgebots 
größere Partien Nutz und Brennholz. 

* Inowroclaw, 20. April. Der Wiedera uf ban 
der Mutter⸗Gottes⸗Kirche, mit dem im vorigen 
Jahre begonnen wurde, geht nunmehr ſeiner Beendigung 
entgegen. Nachdem die eingeſtürzte Mauer wieder auf⸗ 
gebaut wurde, wird jetzt noch im Innern der Kirche an der 
Ausbeſſerung des Fußbodens, der elektriſchen Inſtallation. 
der Orgel und an der Ausmalung der Wände gearbeitet. 
Im den nächſten Tagen fol auch mit der Errichtung eines 
Pflaſterweges von der Kirche bis zur Bahnhofſtraße be— 
gonnen werden. Die Einweihung des wieder aufgebauten 
Gotteshauſes ſoll im Mai oder Juni ſtattfinden. 

* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


0 Ottlotſchin (Otloczyn), 20. April. Für die hieſige 
freiwillige Feuerwehr hat die Gemeinde durch Anleihe 
ein Stammkapital von 2000 Zloty aufgebracht. Der Kreis 
Thorn überwies weitere 400 Zloty und die Pommerelliſche 
Feuerperſicherungsgeſellſchaft in Thorn (Übezpieczaluia Po⸗ 
morſka ogniowa) 800 Zloty, fo daß 3200 Zloty zum Neubau 


eines Spritzenhauſes, für eine Feuerſpritze und Geräte zur 


Verfügung ſtehen. In der letzten Generalverſammlung 
brachte der neugewählte Schatzmeiſter Dolatowſki zur 
Sprache, daß über 800 Zloty keine Beläge vorhanden und 
dieſelben nicht mündelſicher angelegt ſeien. Ohne Eiunwilli⸗ 
gung der Mitglieder waren 600 Ztoty nach Sachſenbrück und 
200 Zloty an die ſchon damals verkrachte und jetzt in Liqui⸗ 
dation befindliche Molkereigenoſſenſchaft Aſchenort (Poptoto) 
verliehen. Die Verſammlung mißbilligte einſtimmig eine 
derartige Unterbringung öffentlicher Gelder und wählte 
einen neuen Vorſtand. Bei einem Brande kann die neue 
Feuerwehr noch nicht fungieren, weil noch keine Feuerſpritze 
und Geräte beſchafft ſind. 

II. Skalmierzyce, 19. April. Getreidediebſtahl. 
In der Nacht des vergangenen Dienstags iſt im Getreide⸗ 
ſpeicher des Skalmierzycer Gutes ein großer Getreidedieb⸗ 
ſtahl verübt worden, der nur durch einen äußerſt dreiſten 
Einbruch unbekannter Täter möglich war. Im Verlaufe der 
polizeitlichen Nachforſchungen ſind ca. 10 Zeutner Getreide, 
ſowie 7 leere Säcke, die in Ställen und Schuppen verſteckt 
waren, aufgefunden worden. 

* 


Freie Stadt Danzig. 


* Ein roher Überfall wurde Freitag abend gegen 9 Uhr 
in der Breitgaſſe verübt, wo die Frau Anna Krönke von 
dem Dreher Georg Huwald aus Schidlitz überfallen und in 
brutaler Weife mißhandelt wurde. H. verlangte von der 
Überſalleuen Geld, und als ihm das verweigert wurde, 
ſchlug er mit beiden Fäuſten auf ſie ein. Ferner verſetzte 
er ihr mit einem geſchloſſenen Taſchenmeſſer einen Schlag 
unter das rechte Auge, ſo daß ſie zu Boden ſtürzte, und 
trat ſie dann mit den Füßen. Die Überfallene hat erheb⸗ 
liche Verletzungen davongetragen. Der Rohling wurde 
feſtgenommen. * 

Eine Leiche angeſchwemmt wurde dieſer Tage durch 
das Treibeis der Weichſel bei Vogelſaug (Danziger Neh⸗ 
rung). Es handelt ſich um den 23 Jahre alten Fleiſcher 
Zygmund Rutkowſki aus Wloclawek, der den Tod 
durch Ertrinken gefunden hat. Allem Anſchein nach liegt 
ein Unglücksfall vor. ＋ 

* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Kremerbruch (Kreis Rummelsburg). 19. April. 
Spreugkörper vorſichtig verwahren! Daß 
dieſe Mahnung immer wieder angebracht iſt, zeigt ein be⸗ 
dauernswerter Unglücksfall aus unſerem Dorfe. Der 15⸗ 
jährige Sohn des Deputanten Albert Papke, der erſt vor 
Oſtern hier zugezogen iſt, ſollte auf dem Hausboden, wo 
ein Teil der Sachen hingeſtellt worden war, aufräumen. 
3 fand er eine Schachtel mit ſechs kleinen Spreug- 
apſeln, die als Füllung Dynamit hatten. Er hantierte 
an der einen Kapſel, als dieſe plötzlich explodierte und den 
Jungen an beiden Händen, am Oberarm und an der Bruſt 
ganz erheblich verletzte, ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch 
genommen werden mußte. 


LERNEN Ü A AAo o o · · / (((( ( 


Bei Ischias erfolgt auf ein Glas natürliches „Franz⸗ 
Jyſef“⸗Bitterwaſſer, früh nüchtern genommen, beſchwerde⸗ 
los ausgiebige Darmentleerung, an die ſich ein behagliches 
Gefühl der Erleichterung anzuſchließen pflegt. Arztliche 
Fachſchriften erwähnen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer auch 
gegen Kongeſtionen nach der Leber und dem Maſtdarm. 
ſowie bei Krampfadern, Hämorrhoiden, Proſtataleiden 


und Blaſenkatarrh ſicher und angenehm wirkt. In Apo⸗ 

theken und Drogerien erhältlich. 2320 

rn 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 20, April. 

Krakau + —. Zawichoſt +2,04. Warſchau + 2,44, Plock + 2,63, 
Thorn + 3,50, Fordon -+ 3,45. Culm + 3,38, Graudenz . 3,66, 
Kurzebrar 4. 3,96, Pickel + 3,85. Dirſchau + 3,86, Einlage + 2,94, 
Schiewenhorſt + 2,85. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann 
G. m. b. H., fämtlich in Brorrbera. 


DDB 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund Nr. 92 


Die glückliche Geburt unseres Mädels geben gehrerin 


Bromberg, den 22. April 1929. 


Statt bejonderer Anzeige. 
Nach kurzem ſchweren Leiden verſchied am 20. d. MS, 
vormittags 11 Uhr, meine innigſtgeliebte Frau, meine un⸗ 
vergeßliche, liebe Mutti, unſere Tochter und Schweſter 


Gertrud Klein 


geb. Dabrowski 


im Alter von 28 Jahren. 
In tiefer Trauer 


Karl Klein u. Sohn Udo 
Familie K. Dabrowski. 
Berlin, Bromberg, Plac Poznanki 4, den 22. April 1929. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 24. April 
1929, nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des neuen 
katholiſchen Friedhofes aus ſtatt. 3 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Am Sonnabend, den 20., nachm. 4½ Uhr entſchlief ſanft nach kurzer 
e unſere liebe, gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 


Schweſter und Tante 
Fran Rentiere 


Emilie Müller 


verw. Stöckmann geb. Steuk 
im 73. Lebensjahre. 
Langfuhr, den 22. April 1929. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Eduard Stöckmann, Bürgermeiſter, Bärwalde 
Alwine Stöckmann geb. Ferdinand 
Dr. phil. Paul Müller, Tierzuchtdirektor, Langfuhr 
Magdalene Müller geb. Grunau 
Arthur Müller, Studienaſſeſſor, Berlin. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 24. April, nachmittags 2 
auf dem Sutheetriehof in Langfuhr ftatt. ie N 


Grail 


Am Freitag, dem 19. April, nachmittags 
um 4 Uhr, ſchied mein treuſorgender Mann, 
mein lieber Vater, der 


Schriftſetzer 


Oscar Franz 


im Alter von 71 Jahren aus ſeinem arbeits⸗ 
reichen Leben. 
Maria Franz geb. Kuhrke 
Gerda Rutſchke. 
Bromberg, Sniadeckich 47, d. 22. April 1929. 
Die 2 findet am Dienstag, dem 23. April, 


nachm. um 5 Uhr, von der Leichen alle des neuen 
ebangelithen Friedhofes aus ſtatt. 5585 


Telefon 1449 


Zur Beachtung! 


Die biochemische 


ih 
„Radiumkur! Zen — Lidzbark (Pom.). Tel. 35. 


d. Dr. H. Hähle's 


„Farberdel“ 


bewirkt durch ＋ J in 
25 
„Blutreinigung! — Entfettung!“ 98 As 
und reines Blut allein ist der Quell der Des — * 
Gesundheit, 0 Beat SEM Perg © 99 8 — 3 2 
9232 Er 
Natur-Farberde! - Sandfrei! 3 88 3 5 
m D& 
Unreines Blut wre dense Ten: 8 33 MO 3° 
Prospekte und Auskunft erhältl, durch = ers 
Erwin Rubel, Bydgoszcz, Gdafıska 50. 8. 8 8 N 8 5 
rapeten Ss — 8 
82:5 2 
eten es 
e n u 29 28 6 ER 
Ta uster — große Auswahl 8 - II 23 9 oo 
in- und ausländische ware 58 N „ 88 m 88 
empfiehlt 3885 Mm u 48 2 * 
8 . 2 S 
Bydgoski DomTapet e S 3 
W.Zakowski 5 8 2 * ® 
ul. Jezuicka6. Telefon 1494. 5 
% 0 


d. polniſch. erteilt Rat und nimmt 


f 1 Beſtell n ent 
wir hocherfreut bekannt. o f engl. od: rang 1 9 Roles Si egen 


d. nach leichterlern . FR 

Sein an &rter na . 

Walter Scheunemann au Stunbenertel, iu Dr Y Behrens 2% N 
auſe (2 Beri.) geſu 

und Frau Helene geb. Zeugner. Ang. m. Honor. u. Ref. u. e 

74 3.2407 d. d. Geſchſt. d. 3. J anerlei verträge 


alle Arten von 


Pelazen 
für Damen u. Herren 


Innenfutter und verschied. moderne 
Felle für Besätze 


Eigene ee erwerkstätten, Erstkl. 


Preisliste gratis und franko (neu) - 


„Futeral“ 


Bydgoszcz, Dworcowa 4 
Telefon 308, 
Filiale: Podwale 18, Tel, 1247, 


Linoleum. 
A. O. dende, 


Seradellaa 


letzter Fe in Heinen Poſten, à 32 21 p. Ztr., 


„Harder“ Hackmaschine 
Type E, für Mittel- und Hleinbesitz 


Ir. 1½% u. 1 m breit, ohne u. mit Vorderwagen. 


Nicht zu ver- 
gleichen mit 
den vo:- 
wiegend mit 
Rücksicht 


Gebaut nach 

dem bewähr- 

ten ‚Harder‘ 
Parallelo- 


auf Billigkeit 

sramm- konstruiert. 

} System Hebel · Hack. 

Testamente, Erbsch. maschinen. 


Aulomatisch parallel zum oden 
gesperrter Mackrahmen 


Diagonal-Einzel- und Gesamifeder- 
belastung der Hackmesser, 


Parallelogramme in ausmwechselbaren 
Messinglagern 


Trotz aller Vorzüge nicht teurer 
wie Hebel-Hackmaschinen, 


Besichtigen Sie vor Kauf 8 anderen 
Hackmaschine die „Harder“ E auf meinem 
Lager in Poznan. 


Generalvertreter für Polen: 


HUGO CHODAN 
früher Paul Seler 
Poznan, ul. Przemystowa 23. 
5604 


Bilanz: ee N 
© Arbeiten und -Unterricht © 
Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 


Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., B& 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Wagenfett 
Karbolineum 
empfehlen 


FERD. ZIEGLER € 


N. Bensel, 


| Bydgoszcz, 
| Tei._ 193 und 408. 


BYDGEOSZCZ 
GG 1487 


Sardinenjoannexe? — 2 —— 8 

XN 440 

füge 7. Ausstellung Tuche Au 

nn om 1. — 3. 

„Dekonom | | im gioitiajino, . 1608 
Eröffnung mit Teeabend 


am Mittwoch, dem 1. Mai, nachm. 5—9 Uhr. 

Donnerstag und Freitag. —— 10 Uhr vorm. 
bis 8 Uhr abe 5579 

Eintrittspreis: Am Cröffnunastage 1.— ZI 

die übrigen Tage 0,50 2 

Ser Frauenbund. 


Freitag, den 26. April 


an 8 Uhr 5488 


M 91 Civilkasino 


Die neue verbessert 
Universal- 
Walzen- Schrot- 
und Quetschmühle 
für ha er u. Riemenbetrieb 


Wir verkaufen — 
Geriuger Krafibedart zu bekannt billigen feiten Prelſen: dr. phil. Erich Drach 


Biltigste_Walzenmühle Damenſtrümpfe „Seidenflor“ RE. * Lektor der Vortragskunst an der Univ. Berlin 
Allein-Hersteller: Damenitrümpfe „Bembergſeide“ 


4.95 * N 
Hugo Chad ii: 0 = Spielmannsbaltad. u, 5chwänke 
ul. Premystowa 3. || Damenichuhe „Lad“ 2 Vorirag und. Rezitationen. 


ni e „rein arbi 
3 teh „ 178 ee für . 5 10 und 200 21. 
ür Nichtmitglieder un 2 orver- 
Mir Beben infolge Geldfnappheit durch kauf Buchhandl. E. Hecht Nachf., Gdanska 19, 


Bareinkauf Rieſenmengen Muſter⸗ 
Konzert 


paare und Reſtpoſten ai zum halben 
am Dienstag, dem 23. April, abds. 8 Ahr 


Preiſe erſtande 2886 
Benutzen Sie die Gelegenheit, unſerer 
im Zivilkaſino, 8 160 a. 
Geige: Frau Annn Lan 


Lieferanten Verluſt iſt Ihr Gewinn! 
Mercedes, Mostowa 2. Be 

Klavier egleitung; > Profeſſor Bergmann. 
Unter gütiger Mitwirkung des Schülerinnen’ 


EST LTE TI TTTTTTTTTTTTe 
getzt Thors des Lyzeums unter Leitung von 
Fräulein Kopiske. 


Qutoreifen 6illiger 


nicht aber außerge- 
ee billig ka 

Sie jetzt, zu N 
. reduzierten Preisen 


stührung. 2977 


VIEH FEN 


1.1 
N 
l 


— 


Du Di re 
3 Gänge 1 te Pomo- 
rzanka, Pomorska 47. 


in ee eee 
Gut st 
ent 1 , Delllſche Bühne 


Gebraucht. verzinkt.“ Bydgoszcz T. z. 
Donnerstag, d. 25. Apri 
abends 8 Uhr: 


Bydgoszez. 


2998 anska 165 


820 I. Stunden für An⸗ 
2 — ER Ag ang. N 


Dunlop, Good - Year - Firestone. 


Fordern Sie sofort Offerte en su 


C. Stadie - Qlutomobife 


= Das neue Kriminal⸗ 
drama 


Ca. en 000 


11 


a 


Frühjahrspflanzun 2. . Schleier 


n, hoch⸗ 
setzt, Ds m, zirka Ein Stück in 3 Akten 


ſammg. Buſch⸗, 


Kletter⸗ un Bieten an zur ſofortigen Lieferung: 240 ke, 37.00 21. von G. W. Wheatley 
Diener St Für Obst- bearbeitet von 
10000 2 jähr. Buchenjämlinge gärten sehr gut ge- Guſtav Beer. 


zu 50.— Zloty per 1000 Stück eignet, gibt ab 4975 e 


8000 1 jähr. Eichenſämlingeſp. ‚Przugode, EHEN 
Eisenhan 


zu 30.— Zloty per 1000 Stück. 5391 lung. Donnersta 
Forftvermaltung ypniewo, Pomorze.! Krotoszyn. II- u. ab? Uhr ar 


N snnttariofjen == 


past. 27. 
abends 8 Uhr orit 


Sonntag, 28, 
nachm. 4, Abr 


„Das schaffende 
Amerila“ 


Alles in aller⸗ 
größter Aus⸗ 
wahl. 5492 


Bitte beſuch. Sie 2 er 
meine eee Modrow, Induſtrie ee 
urs 
Jul. Roß handverleſen und ſaatſortiert bietet an 5576 A 7 5 
Gartenbaubetrieb I A Dr, Auguſt Müller, 
Sw. Trölcu 15. Dom. Lipie p. Gniewkowo. Karten zu 1.— bis 
Tel. 48. 2.50 zt ab Montag i 


Johne's Buchhandlg. 
5634 Die Leitung, 


„ 


